
Die Planungswerkstatt versteht sich als 
Forum für Mitbestimmung, für eine aktive 

Bürgerbeteiligung. Wer 
mitmachen und mitpla-
nen will, der hat hier 
die Möglichkeit dazu. 
Die aktuelle Planungs-
werkstatt beschäftigt 
sich mit der Gestaltung 
des Eingangsberei-
ches an der Haltestelle 
Damaschkeweg. Das 
nächste Treffen der Pla-

nungswerkstatt, zu dem ich Sie herzlich 
einlade, findet am 11. März um 17 Uhr 
in den Räumlichkeiten der Schillerschule 
statt. Thema wird die Ampel sein. Wie Sie 
vielleicht wissen, ist im Planungsprozess 
die Überquerung der Rudolstädter Straße 
thematisiert worden. Es wurde beobach-
tet, gezählt und gerechnet (siehe Seite 
3). Das Fazit: es ist möglich. Nun weiß ich, 
dass nicht alle von der Ampel begeistert 
sind. Doch es gibt auch viele Befürworter 
einer solchen Lösung. In der nächsten Pla-
nungswerkstatt werden die Messergeb-
nisse vorgestellt und Bedenken diskutiert. 
Meist kommen aber nur diejenigen, die 
von vornherein dagegen sind, egal was 
die Ergebnisse sagen. Eine Diskussion 
lässt die Bedenkenträger meistens auch 
nicht erneut abwägen. In diesem Sinne 
möchte ich alle Interessierten ermuntern, 
egal ob Sie dafür oder dagegen sind, zur 
nächsten Planungswerkstatt zu kommen. 
Petra Schmidt, Mitarbeiterin im Team 
Verkehrsplanung und Flächen vom Fach-
bereich Stadtumbau, wird nochmals die 
Beobachtungs- und Messergebnisse vor-
stellen. Ziel ist es, dass die Planungswerk-
statt auch einen Standpunkt entwickelt 
und eine Empfehlung abgibt. Nutzen Sie 
jetzt die Chance und werden Sie nicht erst 
im Nachhinein aktiv, wenn es auf anderer 
Ebene entschieden wurde.
An dieser Stelle möchte ich Sie auch zur 
Diskussion um die Eichplatzbebauung ein-
laden, die von der OTZ am 6. März ab 17 
Uhr in der Aula der Gemeinschaftsschule 
„Galileo“ moderiert wird.

Andreas Mehlich
Ihr Stadtteilmanager

Das Gymnasium zieht um

Mario Schmauder legt erst mal 
eine Pause ein
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Parteien werden schon mit Kandidaten kom-
men“, sagt Schmauder. doch es kam keiner! 
Schmauder erinnert sich, dass Reyk Seela 
von der Cdu zu ihm gesagt habe: „Mach du 
es doch!“ Seela habe ihm Hilfe zugesichert 
und ohne zaudern seine Handy-nummer 
überreicht. gewählt wurde Mario Schmau-
der im zweiten Wahlgang; er setzte sich ge-
gen gudrun lukin von der PdS durch. als 
neuling im amt habe er viel lernen müssen, 
sagt Schmauder im Rückblick: „ich habe oft 
beim damaligen Hauptamtsleiter eberhard 
Hertzsch angerufen und um Hilfe gebeten.“ 
gewählt wurde der langjährige Ortsteilbür-
germeister übrigens als parteiloser Kandi-
dat. erst 2002 trat Schmauder der Cdu bei. 
zwei Mal wurde er wiedergewählt. im Jahr 
2004 hatte der SPd-Kandidat vergessen, 
rechtzeitig seine unterlagen einzureichen. 
und 2009 waren Julia langhammer (linke) 
und Friedrich-Wilhelm gebhardt (SPd) seine 
Mitbewerber. Schmauder triumphierte er-
neut. doch nun möchte er eine Pause ein-
legen. (lesen Sie das interview auf Seite 2)

Wenn am 25. Mai in Winzerla ein neuer 
Ortsteilbürgermeister gewählt wird, fehlt 
ein vertrautes gesicht unter den Kandida-
ten: der amtsinhaber Mario Schmauder 
(Cdu) tritt nicht wieder zur Wahl an. er 
wolle nicht der dienstälteste Ortsteilbürger-
meister Jenas werden, sagt Schmauder. der 
gelernte Facharbeiter für glastechnik hat bis 
1990 im glaswerk Jena gearbeitet. eine fort-
schreitende erblindung zwang ihn, den Be-
ruf aufzugeben. Mario Schmauder sattelte 
um, wurde Masseur und medizinischer Ba-
demeister. inzwischen gehört Blindenhund 
„Hunter“ zu seinen unverzichtbaren Wegge-
fährten. 
im Rückblick auf den Beginn seiner politi-
schen laufbahn sagt Schmauder, er habe 
ursprünglich gar nicht als Ortsteilbürger-
meister kandidieren wollen. Seinerzeit – im 
Jahr 2000 – sei in Winzerla eine Bürgerver-
sammlung einberufen worden. der damali-
ge Oberbürgermeister Peter Röhlinger war 
da und verkündete, dass Winzerla zum of-
fiziellen Ortsteil werde. „ich dachte mir, die 

Nächste 
Planungswerkstatt

Sozialberatung zum Thema ALG II
die Ombudstelle berät zum Thema arbeits-
losengeld ii am 27. März von 8.30 bis 12 
uhr in der Ortsteilbibliothek Winzerla. Ter-
mine unter Telefon 697238.

Wanderung durch Thüringen mit Bärbel 
Käpplinger
diesmal wird an der gera entlang gewan-
dert, von erfurt nach arnstadt. zwischen-
stationen sind neudietendorf und ichters-
hausen. Mit den Orten sind wie immer 
berühmte namen wie Bach, Bechstein, lu-
ther, aber auch interessante Bauwerke wie 
die Krämerbrücke oder generell der Waidan-
bau und Waidhandel verbunden, der erfurt 
zu einer reichen Stadt machte. der Spazier-
gang beginnt am 27. März um 17 uhr im 
Stadtteilbüro.

Parlez-vous Français? 
Jeden Mittwoch wird im Stadtteilbüro ab 
15.30 uhr bis 17 uhr unter leitung von 
ursula Mania Französisch gesprochen. der 
Kurs dient zur auffrischung ihrer Franzö-
sisch-Kenntnisse. es wird ein unkostenbei-
trag von 2 euro erhoben. 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
gottesdienste im März: Jeden Sonntag um 
10 uhr wird ein gottesdienst im gemeinde-
zentrum in der anna-Siemsen-Straße 1 ge-
feiert. die Termine: 2.3. 10 uhr gd. Costa, 
7.3. 18 uhr Feier des Weltgebetstages, 9.3. 
10 uhr gd. zur einführung in das Bibelwo-
chenthema, Costa, 15.30 uhr Familiennach-
mittag, Costa, 16.3. 10 uhr gd. d. Müller, 
23.3. gd. mit lektor Poppowitsch, 30.3. 10 
uhr abdmhls-gd., Costa. im Seniorenheim 
„am Kleinertal“ wird am 25.3. um 9.30 uhr 
ein gottesdienst mit Pastorin Costa gefeiert, 
im Heim „am Hahnengrund“ wird am 25.3. 
um 10.30 uhr ebenfalls mit Pastorin Costa 
ein gottesdienst gefeiert. Seniorennachmit-
tage gibt es am 13.3. und 27.3. jeweils 14 
uhr im gemeindezentrum. 

Das Zeiss-Orchester musiziert
die 134. Folge der Konzertreihe „Meine 
schönste Melodie“ beginnt am Samstag, 

22. März, um 17 uhr im großen Saal des 
Volkshauses Jena. geboten wird ein „musi-
kalischer Frühlingsblumenstrauß“, zugleich 
gedenken wir des 100. geburtstages von 
erich Kley, Komponist, arrangeur und diri-
gent des zeiss-Orchesters mit Werken von 
H.C. lumbye, R.V. Williams, F. loewe, e. Kley 
und a. l. Webber.
es spielt das Sinfonieorchester Carl zeiss 
unter leitung seines dirigenten Roland Wes-
ke. Karten für 10 und 11 euro gibt es in der 
Tourist-information und an der abendkasse.

Jugendzentrum „Hugo“
im „Hugo“ gibt es jeden 1. dienstag im Mo-
nat die Jugendkonferenz. und jeden letzten 
Freitag im Monat ab 20 uhr ein Konzert. das 
Wochenprogramm lautet: Montag: Sport, 
dienstag: Wünsch dir was!, Mittwoch: 
Hugo on air, donnerstag: Kreativ, Freitag: 
„gut-drauf“-Kochen. Weitere informatio-
nen unter Telefon 608382.  

Sozialverband VdK Winzerla 
der VdK Ortsverband Winzerla trifft sich je-
den 1. Montag des Monats um 14.30 uhr in 
der Volkssolidarität, anna-Siemsen-Straße 
1 bei Kaffee und Kuchen. am 3. März stellt 
sich für alle Mitglieder und gäste das Sani-
tätshaus „alippi“ vor. Wir freuen uns über 
ihre Teilnahme.

Buchtipp im März
die Stadtteilbibliothek empfiehlt diesmal 
den Roman „nur ein Frühlingshauch“ von 
erica James. Hurra, hurra, der Frühling ist 
nun endlich da. Wie ein leichter Hauch Früh-
lingsluft kommt auch unser Buchtipp daher. 
erica James schreibt über die irrungen und 
Wirrungen der liebe: ellen lebt nach ihrer 
Scheidung in einem gemütlichen Cottage. 
und führt ein eigenes, gut gehendes ge-
schäft. unabhängig und stark führt sie ihr 
leben. zum ganz großen glück fehlen nur 
noch geborgenheit, Sicherheit und lie-
be. doch ob sie diese bei Matthew, einem 
Künstler, dem anwalt duncan oder jemand 
ganz anderem findet, sei an dieser Stelle 
nicht verraten. nur so viel: liebe kann man 
nicht planen. 

das Team der Stadtteilbibliothek wünscht 
viel Spaß beim lesen! 
und hier noch ein Hinweis in eigener Sache: 
der Kurs zu den Vorsorgevollmachten und 
-verfügungen ab dem 6. März ist voll. Si-
chern Sie sich jetzt schon ihren Platz für april 
oder Mai! informationen in ihrer Stadtteilbi-
bliothek Winzerla, unter www.bildungslue-
cke-jena.de oder unter 03641/697238.

Bingospiel mit Preisen
in der Seniorenbegegnungsstätte „alt und 
Jung unter einem dach“ gibt es am 6. März 
14 uhr die geburtstagsfeier für Januar/Feb-
ruar. am 7. März ab 10 uhr spricht Bärbel 
Käpplinger anlässlich des Frauentages zum 
literaturfrühstück über Ricarda Huch. einen 
Besuch der Senioren aus Hermsdorf wird es 
am 17. März geben. auf dem Programm 
stehen von 14 bis 16 uhr Kaffeeklatsch, Bin-
go und anschließend der Besuch der Salz-
grotte.  Weitere informationen über Petra 
Kolodziej, Telefon 617080.

www.winzerla.com

in Winzerla wird bald gewählt. am 25. Mai 
werden der neue Ortsteilrat und der Orts-
teilbürgermeister bestimmt. gemeindewahl-
leiter Olaf Schroth erläutert die wichtigsten 
Bestimmungen für eine exakte Wahl. So muss 
jemand, der Ortsteilbürgermeister werden 
will, entweder von einer Partei oder Wähler-
gruppe als Kandidat vorgeschlagen werden. 
Wer aktuell nicht im Kommunalparlament 
vertreten ist – das trifft z. B. auf die Piraten 
zu – muss zunächst unterstützerunterschrif-
ten sammeln. „gefordert sind vier mal so vie-
le unterschriften, wie Mitglieder im Ortsteil-
rat sitzen, also 40 unterschriften“, sagt Olaf 
Schroth. Für einzelkandidaten liegt die Hürde 
noch etwas höher: von ihnen werden 50 un-
terschriften verlangt. Olaf Schroth empfiehlt, 
lieber ein paar mehr unterschriften als gefor-
dert zu sammeln. Für den Fall, dass ungültige 
Stimmen dabei sind. Wichtig ist zudem, dass 
die unterschriftenlisten korrekt sein müssen, 

Viviane glüer ist 29 Jahre jung und ganz frisch 
im „Hugo“-Team. die gebürtige Münchnerin 
kam für ihr Studium Sozialwesen nach Jena. 
Sie hat die Stadt kennen und lieben gelernt. 
nach ihrem abitur studierte Viviane zunächst 
Mode und grafik. Später ging sie als au Pair 
in die uSa. 
doch schon früh zeigte sich ihr interesse für 
die arbeit mit Kindern und Jugendlichen. in 
München betreute sie in einer schwedisch-
griechischen Familie Kinder im alter von null 

bis fünf Jahren. So hat sich ihr interesse für 
dieses Berufsfeld verstärkt. Schließlich nahm 
sie das Studium „Soziale arbeit“ in Jena 
auf. Während des Studiums sammelte sie 
erlebnispädagogische erfahrungen, die sie 
nun in der arbeit mit Jugendlichen umset-
zen möchte. neben gruppendynamischen 
Spielen schwebt ihr u. a. eine „Schneeex-
pedition“ vor. dabei geht es mehrtägig in 
ein Schneegebiet, wo die Jugendlichen u. a. 
ein iglu herstellen. Viviane erhofft sich Spaß 
an der arbeit und nette Kollegen, was wohl 
im „Hugo“ leicht zu finden ist. Sie möchte 
ihre Kreativität in Form eines nähworkshops 
einbringen und ihre ausbildung im grafik-
bereich für Bastel- und Handwerksideen nut-
zen. derzeit beschäftigt sie sich mit der neu-
en Homepage des Jugendzentrums. die kann 
jeden Moment online gehen. 
Viviane wandert gern, näht und strickt und 
spielt Poi, ein uraltes Spiel aus neuseeland. 
Wir freuen uns sehr, Viviane im „Hugo“-Team 
begrüßen zu können. (Karin Felsch)

Tag der offenen Tür im 
Freizeitladen
am 29. März von 13.30 bis 18 uhr ist der 
„Tag der offenen Tür“ im Freizeitladen Win-
zerla, in der Schrödinger Straße 44. dafür 
möchten wir neugierige Kinder mit ihren 
eltern und interessierte einladen. in dem 
Freizeitladen wurden viele dinge verändert, 
die Räume wurden umgebaut mit neuen 
Fußböden, es gibt neue Möbel, neue Toi-
letten und eine schöne große Küche. die 
Stadtteilreporter Winzerla haben einen Film 
zum umbau gedreht, den man sich bei uns 
anschauen kann. außerdem gibt es weite-
re viele attraktionen zu erleben, wie zum 
Beispiel: Buttons basteln, Speedstacking 
(Becher stapeln), eine Hüpfeburg, Wikinger-
schach und vieles mehr. als Highlight des 
Tages wird die Theatergruppe des Freizeitla-
dens einen coolen Tanz aufführen. Während 
des Tages brennt bei uns auch der grill und 
es gibt leckere Bratwürste.  (Tommy Peibst, 
14 und Pascal Stieler, 8 Jahre)

der Kommunal-Service 
hält Wort         
am 18. Oktober 2013 fand eine Bege-
hung mit KSJ-Werkleiter uwe Feige, dem 
stellv. Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm 
gebhardt und Stadtteilmanager andreas 
Mehlich statt. die aufgestellten glascontai-
ner/altkleidercontainer auf dem Fußweg ecke 
Hugo-Schrade-Str. zur Straßenbahnendhalte-
stelle wurden durch beide angesprochen und 
als lösung wurde ein neuer Standort am 
Sportplatz der Hugo-Schrade-Straße ange-
boten. Viele ältere Menschen hatten Proble-
me mit dem alten Standort am Fußweg zur 
Straßenbahn. KSJ sagte eine rasche lösung 
zu. Werkleiter Feige hat Wort gehalten und 
seit kurzem ist ein neuer verbesserter Stand-
ort entstanden. Hier sei an dieser Stelle ein-
mal danke gesagt. Weitere Problem wurden 
angesprochen, schlechter Straßenzustand 
Teichgasse, Wasseranschluss Stadtteilgar-
ten sowie absenkung Hugo-Schrade-Straße. 
Hier wird es in zukunft ebenfalls lösungen 
durch KSJ geben.
Fr.-W. gebhardt, stellv. Ortsteilbürgermeister

die richtigen Formulare gibt es bei der Stadt. 
abgabetermin ist der 11. april; Olaf Schroth 
sagt, es sei besser, die unterstützerunter-
schriften eher abzugeben. Falls es Beanstan-
dungen gibt, können evtl. noch unterschrif-
ten nachgereicht werden, was nach dem 11. 
april nicht mehr möglich ist.
Für die Wahl zum Ortsteilbürgermeister gilt 
die absolute Mehrheit der Stimmen, das 
heißt 50 Prozent plus eine Stimme. „Wo es 
keine absolute Mehrheit gibt, kommt es zur 
Stichwahl“, sagt Olaf Schroth. Termin für die 
entscheidung ist der  8. Juni, der Pfingst-
sonntag. an diesem Tag gilt die einfache 
Mehrheit. Sollte es ein Patt bei den Stimmen 
geben, wird per los entschieden. dieser Fall 
trat jedoch noch nicht auf. Wer die Stichwahl 
gewinnt, wird für fünf Jahre Ortsteilbürger-
meister – vorausgesetzt, er oder sie nimmt 
die Wahl an. 
etwas anders läuft die Wahl des Ortsteilrates. 
„Sie trägt den Charakter einer öffentlichen 
Versammlung im Stadtteil“, sagt Schroth. 
aus diesem grund ist auch keine Briefwahl 
möglich. Olaf Schroth wünscht sich  mindes-
tens 20 Kandidaten für den Ortsteilrat. gilt in 
diesem gremium doch das nachrückerprin-
zip: Heißt, sobald ein Ortsteilrat ausscheidet, 
rückt automatisch nach, wer von der „Reser-
ve“ die meisten Stimmen erhalten hat. dieses 
Prinzip gilt beim Ortsteilbürgermeister nicht: 
Scheidet der amtsinhaber aus, muss eine 
neuwahl angesetzt werden. (sl)
 

Wichtiges zum Wahlprocedere

Ein neues Gesicht im „Hugo“

Jenas gemeindewahlleiter Olaf Schroth informiert

Das Abbe-Gymnasium in der Kiste: In den Winterferien zog das Gymnasium in die Goethe-Schule an 
die Wasserachse. Robert Grützner hatte mit seinen Kollegen gut zu tun. Foto: Julian Freitag

Einen musikalischen Frühlingsblumenstrauß bringt das Zeiss-Orchester am 22. März im Volkshaus Jena.

Gemeindewahlleiter Olaf Schroth. Foto: sl

Neue Mitarbeiterin im „Hugo“: Viviane Glüer.

Ein Kritikpunkt bei der Ortsteilbegehung war 
dieser Containerstellplatz. Foto: am
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Am 13. Februar erhielt der Stadtteilgarten 
eine Spende über 956 Euro von den Jena-
er Stadtwerken. Das Geld stammt aus einer 
Tombola, die Anfang des Jahres von unse-
ren „Nachbarn“ veranstaltet wurde. Es soll 
für den Bau der Kräuterspirale verwendet 
werden. Dazu benötigen wir Material- und 
Honorarkosten. Und weiter ging es mit 
Spenden aus der Bevölkerung. Im Stadtteil-
büro wurde Werkzeug abgegeben. Wir er-
hielten Gartengeräte, Regenfässer und Bau-
material. Vielen Dank dafür! Für mich sind 
das vor allem Gesten des Vertrauens. Wir 

„ErgoEffekt“, so heißt eine neue Ergothe-
rapie-Praxis in Winzerla. Sie wird am 26. 
März mit einem Tag der offenen Tür fei-

erlich eröffnet. Zu finden ist die Praxis im 
Columbus-Center, im Areal des Beruflichen 
Trainingszentrums (BTZ). Das BTZ ist der Trä-
ger der Praxis.
„Wir erstellen für jeden Patienten ein indi-
viduelles Konzept, je nach Verordnung des 
behandelnden Arztes“, sagt Patricia Cela-
ry. Die 25-jährige Geraerin wird die Pra-
xis allein führen. Sie ist seit 2008 staatlich 
geprüfte Ergotherapeutin und arbeitet in 
diesem Beruf seit 2012 im BTZ in Winzer-
la. Die neue Praxis steht Erwachsenen und 
Kindern offen, sofern eine ärztliche Ver-
ordnung vorliegt. Patricia Celary deckt das 
gesamte Spektrum ergotherapeutischer 
Maßnahmen ab. Sie behandelt bei psychi-
schen Erkrankungen, orthopädischen Pro-
blemen, neurologischen und geriatrischen 

Erkrankungen. Auf Wunsch sind Hausbesu-
che möglich, sagt Celary. Bei Kindern und 
Jugendlichen werden Behandlungen u. a. 
bei Wahrnehmungsstörungen, Bewegungs- 
und Koordinationsproblemen, geistigen 
und/oder körperlichen Behinderungen und 
Verhaltensauffälligkeiten angeboten. Wer 
sich über das gesamte Portfolio der Praxis 
informieren möchte, ist am 26. März von 15 
bis 18 Uhr im BTZ im Columbus-Center will-
kommen. Die großen Gäste können sich bei 
einem Getränk und einem Snack informie-
ren, während die kleinen Gäste zum Toben 
und Basteln eingeladen sind. 

Termine für die Praxis werden unter Telefon 
225639 und patricia.celary@faw.de entge-
gengenommen. (sl)

Eichplatzdebatte 
Die Bebauung des Eichplatzes bewegt die 
gesamte Stadt. Ab 10. März erhalten alle 
Bürger (ab 16 Jahre) Post aus dem Rathaus. 
Bis zum 31. März wird abgestimmt, ob die 
Eichplatzbebauung gewollt wird oder nicht. 
Um viele Bürger aus erster Hand zu infor-
mieren, kommt die OTZ-Lokalredaktion  mit 
drei Leserforen zum Eichplatz in die Wohn-
gebiete der Stadt. 
Am Donnerstag, 6. März um 17 Uhr mo-
deriert ein OTZ-Journalist eine Diskussion 
in der Aula der Gemeinschaftsschule „Gali-
leo“. Gemeinsam mit Vertretern der Inves-
torengemeinschaft jenawohnen/OFB, von 
KIJ und der Bürgerinitiative zum Moratori-
um soll das Projekt Eichplatz vorgestellt und 
mit den Einwohnern Winzerlas diskutiert 
werden. Die Bürgerinitiative hat die Gele-
genheit, ihre Position darzulegen. Wir laden 
alle Winzerlaer dazu herzlich ein und hoffen 
auf eine rege Diskussion. (Friedrich-Wilhelm 
Gebhardt, stellv. Ortsteilbürgermeister)                                                                   

Neues Projekt im 
Jugendkeller „Tacheles“
Im Jugendkeller „Tacheles“ in der A.-Siem-
sen-Straße 1 startet am 3. April das Pro-
jekt „InsideOut“. Träger ist IAM – Interna-
tionale Arbeitsgemeinschaft Mission – in 
Hagen. Der christliche Verein betreibt seit 
2007 in Lobeda die Lichtblickgemeinde in 
der Theobald-Renner-Straße. Über ihre Ide-
en und Ziele berichten die Mitarbeiter Dirk 
Neundorf, Thaddäus Butz und Bernhard 
Bergen am 31. März im „Tacheles“. Gäste 
sind von 16 bis 19 Uhr willkommen.  

Der Kindergarten „Wirbelwind“ hat endlich 
einen Förderverein. Pläne für einen solchen 
Verein gab es schon länger, jetzt wurden sie 
in die Tat umgesetzt. Die Erste Vorsitzende 
ist Claudia Hartmann. Sie studiert Slawistik 
und Erziehungswissenschaft an der Jena-
er Universität, Söhnchen Tibor (2) besucht 
den „Wirbelwind“. Claudia Hartmann sagt, 
dass sich der Förderverein als Jahresziel 
2014 vorgenommen hat, die Garderoben 
für die Kinder zu erneuern. Sie seien in ei-
nem maroden Zustand, neue Sitzbänke, 
Mützenfächer und Kleiderhaken dringend 
notwendig. Zu den weiteren Zielen des neu-
en Vereins gehören das Rühren der Werbe-
trommel – neue Mitglieder sind jederzeit 
willkommen – sowie die Unterstützung von 

Festen und Veranstaltungen im Kindergar-
ten. „Wir freuen uns über jede Form von 
Hilfe, sei es finanziell oder ganz praktisch“, 
sagt Claudia Hartmann. Sie könne sich z. B. 
vorstellen, dass eine Tischlerei helfen könn-
te, die neuen Garderoben anzufertigen. 
Der Vorstand wird aktuell von Claudia Hart-
mann, Marcus Geißler (1. Stellvertreter), 
Kathleen Radzio (2. Stellvertreterin), Andrea 
Kästner-Lingg (Kasse) und Nicole Hagemann 
(Protokoll) gebildet. Hinzu kommen noch 
drei Beisitzer. Wer in den Förderverein ein-
treten möchte, kann sich über wirbelwind@
awo-jena-weimar.de informieren. 
Einzelmitglieder zahlen 2,50 Euro im Mo-
nat, Familien berappen unabhängig von der 
Personenzahl 4 Euro im Monat. (sl)

Am 5. Februar wurden vom Ingenieurbüro für 
Verkehrsanlagen INVER aus Erfurt verschiede-
ne Varianten für eine Überquerung der Rudol-
städter Straße im Ortsteilrat vorgestellt. Hin-
tergrund der Diskussion war die Installation 
einer Ampel am Damaschkeweg. Schließlich 
treffen unterschiedliche Bedürfnisse der Ver-
kehrsteilnehmer aufeinander, wie derjenigen, 
die zur Bushaltestelle oder in den Einkaufs-
markt (Lidl) auf der anderen Seite wollen und 
sich mit den Autofahrern, die Winzerla durch-
fahren, arrangieren müssen. Aber wo liegt das 
Problem? Immerhin gibt es einen Tunnel, der 
alle Probleme gegenstandslos werden lässt. 
Theoretisch! Praktisch sieht es ganz anders 
aus. Die Messungen (zu Hauptverkehrszeiten) 
zeigen, dass 50 Prozent der Fußgänger die 
Straße überquert. Hingegen nutzen 95 Pro-
zent der Radler den Tunnel. Diese Fakten und 
die Devise, alle Verkehrsteilnehmer gleichran-
gig zu betrachten, bilden die Prämisse, ernst-
haft über eine Ampel nachzudenken und zu 
diskutieren. Die Straßenführung (vier Spuren) 
lässt nur eine Ampel zu. 
Welche Auswirkungen hat das nun auf den 
Autoverkehr? 

Hier die favorisierte Variante der Planer: Die 
Fußgänger würden in Spitzenzeiten 73 Se-
kunden auf eine Grünphase warten. Die 
Ampelphase ist mit insgesamt 33 Sekunden 
für die Fußgänger angegeben. Die maximale 
Wartezeit für den Autoverkehr beträgt 37 Se-
kunden, in denen sich bis zu 70 Meter Blech 
anstauen können. Die Ampel soll mit anderen 
verknüpft werden, um eine „Grüne Welle“ zu 
erreichen. Auch wurden noch weitere Ideen 
für mögliche Querungen der Rudolstädter 
Straße vorgestellt, so unter anderem eine We-
geführung vom Freizeitbad Richtung Wohn-
gebiet.
Der Ortsteilrat hat nach kritischer Diskussion 
der Ampel zugestimmt. Aller Voraussicht wird 
der Stadtentwicklungsausschuss im April dar-
über entscheiden.
Die Ampel wird auch Thema in der nächsten 
Planungswerkstatt sein. Immerhin wird sie 
die Planung am Damaschkeweg wesentlich 
beeinflussen, insbesondere die Fußgänger-
ströme.
Die Planungswerkstatt beginnt am Dienstag, 
11. März m 17 Uhr in der Schillerschule, Gäste 
sind herzlich willkommen. (am)

nehmen sie gerne an und lassen uns durch 
sie in unserem Tun bestärken.
Bei unserem Treffen am 1. Februar gingen 
die Planungen weiter. Im März werden wir 
das nötige Holz für die Sitzecke beschaffen. 
Das Insektenhotel soll eine Gemeinschafts-
produktion werden. Dazu laden wir alle Ak-
teure aus Winzerla ein, sich zu beteiligen. 
Es sollen Kästen bestückt werden, die am 
Ende zu einem Ganzen zusammengefügt 
werden. Um Wasser und Kosten zu sparen, 
dürfen wir in Zukunft das Regenwasser von 
den anliegenden Garagen nutzen. Als Un-
terstützung für den Bau der Kräuterspirale 
haben wir bereits die Zusage einer Fach-
kundigen. Auf den Fensterbänken unserer 
Gärtner stehen die ersten Aussaatschalen 
mit Samen von Tomaten. Und so könnte ich 
fortfahren …
Sitzecke und Kräuterspirale wollen wir am 
11./12. April bauen. An beiden Tagen kön-
nen Sie vorbeikommen und helfen.  Bis 
dahin nutzen wir die Zeit und graben wei-
ter fleißig um und treffen uns am 1. März 
wieder im Garten, ab 10 Uhr zu unserer  
Sprechzeit. Und an die Kleingärtner: Nicht 
vergessen. Im Mai gibt es unsere Saatgut- 
und Jungpflanzentauschbörse. (jh) 

Guter Start in die Gartensaison! Neuer Nahverkehrsplan
Welche Auswirkungen hat der neue Nah-
verkehrsplan für Winzerla?
Um es vorweg zu nehmen, alles wird besser. 
Als der Vorschlag die Runde machte, die Linie 
12 nur noch bis zur Endhaltestelle Winzerla 
und damit nicht mehr nach Burgau fahren 
zu lassen, war die Entrüstung der Winzerla-
er groß. Und das berechtigterweise. Der An-
schluss an die Straßenbahnlinie wäre mit ho-
hen Wartezeiten oder gar einem Fußmarsch 
zum Damaschkeweg verbunden gewesen, um 
dort die passende Bahn nach Burgau oder Lo-
beda zu bekommen.
Friedrich-Wilhelm Gebhardt, stellvertretender 
Ortsteilbürgermeister, und das Stadtteilbü-
ro haben die Bürgereingaben aufgegriffen 
und eine Podiumsdiskussion organisiert. Am 
28. Januar standen deshalb in der Aula der 
Gemeinschaftsschule „Galileo“ Rede und 
Antwort: Dezernent Denis Peisker, Rosema-
rie Glum, Sachbearbeiterin Verkehrsplanung 
und ÖPNV, JeNah-Geschäftsführer Udo Beran, 
Bodo Smolka, Referent für Strategische Ange-
botsentwicklung bei JenNah sowie Guntram 
Wothly und F.-W. Gebhardt vom Ortsteilrat. 
Moderiert hat Andreas Mehlich.
Nach einer kurzen Einführung in die Nahver-
kehrsplanung stellte das Stadtteilbüro die 
Befragung zum Nutzungsverhalten des ÖPNV 
vor. Friedrich-W. Gebhardt rekapitulierte die 
Veränderungen für Winzerla. Danach erin-
nerte Udo Beran daran, dass der alte Nah-
verkehrsplan von einer schrumpfenden Stadt 
ausgegangen sei und Winzerla und Lobeda 
ein überproportionales Schrumpfen prophe-
zeite. Bodo Smolka stellte den Ist-Stand und 
dessen Probleme sowie die zukünftige Pla-
nung vor. 

Was wird sich nun ändern? 

Die Linie 12 wird künftig nur bis zur Endhal-
testelle Winzerla fahren. Dort ist ein zeitnahes 
und barrierefreies Umsteigen in die Linie 3 ga-
rantiert. Der Bus hält auf der Seite der Linie 3, 
so dass Sie nicht über die Straße müssen. Die 
Linie 3 soll ganztägig über die Schleife fahren. 
Umsteigen ohne Wartezeiten ist so gewähr-
leistet. Die Linien 2 und 3 verkehren künftig 
im 10-Minuten-Takt. Das heißt, die Linie 3 
passiert alle 20 Minuten die Endhaltestelle 
Winzerla und fährt weiter Richtung Burgau 
bzw. Lobeda-Ost. Ob die Taktfrequenz am 
Wochenende beibehalten werden kann, 
wird geprüft. Apropos Frequenz. JeNah 
bemüht sich um sogenannte Taktfamilien. 
Das heißt z. B., dass am Damaschkeweg alle 
Bahnen im 10 Minutentakt fahren werden.
Wenn der Stadtrat am 26. März zustimmt, 
werden die Fahrplanänderungen am 14. De-
zember in Kraft treten. Die Linie 10 wird 
dann bis Burgau fahren und die 11 am Beu-
tenberg/Campus zur Linie 10. In  der  Dis-
kussion wurden die Pläne begrüßt.  (am)                                                                                                                                             
                                                                                      

Eine Ampel am Damaschkeweg?

Stadtwerke Jena spenden für die KräuterspiraleOrtsteilbürgermeister Mario Schmauder zieht Bilanz und blickt voraus

Eine willkommene Geldspende gab es Anfang 
Februar von den Stadtwerken Jena. Foto: am

Ulrike Ullrich mit Mario Schmauder, der von „Hunter“ begleitet wird. Foto: sl

Die staatlich geprüfte Ergotherapeutin Patricia 
Celary behandelt Kinder und Erwachsene. (sl)

Neue Ergotherapie-Praxis in Winzerla wird eröffnet

„Wirbelwind“ mit Förderverein

„ErgoEffekt“ unter Trägerschaft des Beruflichen Trainingszentrums im Columbus-Center

Neuer Verein möchte den Kindergarten unterstützen

„Den Menschen gegenüber ehrlich bleiben!“

 Herr Schmauder, seit 2000 sind Sie 
Ortsteilbürgermeister in Winzerla. Nun 
sagen Sie aber: „Ich kandidiere nicht 
mehr.“ Warum?
Zunächst einmal bin ich nicht so ehrgeizig, 
der dienstälteste Jenaer Ortsteilbürger-
meister werden zu wollen. Außerdem bin 
ich der innersten Überzeugung, dass man 
betriebsblind wird, wenn man zu lange ein 
Amt ausübt. Ich schätze das amerikanische 
Wahlsystem sehr. Also mache ich erst mal 
Pause. 

 Mit welchen Zielen sind Sie 2000 zur 
Wahl angetreten?
Oh, ich hatte eine Menge Ziele. Winzer-
la sollte weg vom Schlafstadt-Image, die 
Schullandschaft mit Grundschule, Regel-
schule und Gymnasium sollte erhalten 

bleiben. Ein weiteres Ziel war es, endlich die 
ewige Baustelle Marktplatz zu einem guten 
Ende zu führen. Und ich wollte wieder eine 
Warteliste bei der Wohnraumsuche.

 Im vollen Ernst? Eine Warteliste wie einst?
Ich wollte eine Warteliste ohne Abriss schaf-
fen, anders gesagt, Winzerla sollte attraktiv 
bleiben und attraktiver werden, raus aus 
dem Ghetto-Gestank! Die Leute sollen gern 
in diesen Stadtteil ziehen. 

 Sind die Ziele nun abgearbeitet?
Das meiste ist geschafft. Nun wird noch das 
Gymnasium saniert, das haben wir gemein-
sam durchgesetzt. Außerdem sollten wir die 
Wasserachse nicht vergessen, ein Projekt, das 
wohl noch aus DDR-Zeiten stammte und end-
lich verwirklicht wurde. 

 Klingt, als könnten Sie sich stolz 
zurücklehnen?
Alleine – und das meine ich ernst – habe 
ich nichts geschafft. Gemeinsam mit dem 
Ortsteilrat und mit viel Hilfe durch die Stadt 
haben wir die Ziele Schritt für Schritt umge-
setzt. Ich müsste viele Leute nennen, denen 
mein Dank gebührt. Stellvertretend möchte 
ich nur Ulrike Ullrich erwähnen, die mich seit 
über zehn Jahren bei der Arbeit unterstützt. 

 Was fehlt noch in der Bilanz der Ära 
Schmauder?
Wir können stolz darauf sein, dass es mit 
dem Projekt „Soziale Stadt“ geklappt hat. 
Zwei Mal waren wir schon abgelehnt wor-
den, beim dritten Anlauf kamen wir ins Pro-
gramm. So konnten wir beispielsweise die 
Wasserachse realisieren. Auch wurden da-
durch viele kleine Projekte angestoßen, von 
denen einige bis heute laufen.

 Was ging schief in Ihrer Amtszeit?
Man erinnert sich doch meist an die schönen 
Dinge. Ich habe sehr viel über die Hinter-
gründe von Entscheidungen erfahren. Man 
wird deutlich ruhiger, wenn man diese Hin-
tergründe kennt. 

 Im Mai wird ein Nachfolger gewählt. 
Was geben Sie ihm oder ihr mit auf den 
Weg? 
Als Ortsteilbürgermeister musst du immer 
ein offenes Ohr für die Sorgen der Leute ha-
ben. Es ist wichtig, den Menschen gegenüber 
ehrlich zu bleiben. Doch ich kann auch nichts 
versprechen, was ich nicht halten kann. Mein 
Nachfolger im Amt hat sicher einen offenen 
Blick, ich habe schon eher Scheuklappen. 
Empfehlen kann ich noch, stets einen kur-
zen Draht in die Stadt zu pflegen. Wenn es 
Probleme gab, hab ich erst mal beim Sach-
bearbeiter nachgefragt, bin nicht gleich zum 
Dezernenten gerannt. 

 Sie haben angekündigt, auch nicht wie-
der für den Stadtrat zu kandidieren. Ziehen 
Sie sich ganz aus der Stadtpolitik zurück?
Nun, ich will nicht ausschließen, dass ich in 
fünf Jahren noch einmal antreten werde. 
(lacht)

 Wie sehen Ihre Pläne für die Zukunft aus? 
Aktuell gründe ich einen Förderverein für 
das Da-Capo-Orchester mit, ein Akkordeon-
Orchester, in dem meine große Tochter mit-
spielt. Außerdem habe ich ja ein Patenkind 
in San Marcos. Keine Sorge, mir wird es be-
stimmt nicht langweilig! 
(Interview: Stephan Laudien)
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Am 13. Februar erhielt der Stadtteilgarten 
eine Spende über 956 Euro von den Jena-
er Stadtwerken. Das Geld stammt aus einer 
Tombola, die Anfang des Jahres von unse-
ren „Nachbarn“ veranstaltet wurde. Es soll 
für den Bau der Kräuterspirale verwendet 
werden. Dazu benötigen wir Material- und 
Honorarkosten. Und weiter ging es mit 
Spenden aus der Bevölkerung. Im Stadtteil-
büro wurde Werkzeug abgegeben. Wir er-
hielten Gartengeräte, Regenfässer und Bau-
material. Vielen Dank dafür! Für mich sind 
das vor allem Gesten des Vertrauens. Wir 

„ErgoEffekt“, so heißt eine neue Ergothe-
rapie-Praxis in Winzerla. Sie wird am 26. 
März mit einem Tag der offenen Tür fei-

erlich eröffnet. Zu finden ist die Praxis im 
Columbus-Center, im Areal des Beruflichen 
Trainingszentrums (BTZ). Das BTZ ist der Trä-
ger der Praxis.
„Wir erstellen für jeden Patienten ein indi-
viduelles Konzept, je nach Verordnung des 
behandelnden Arztes“, sagt Patricia Cela-
ry. Die 25-jährige Geraerin wird die Pra-
xis allein führen. Sie ist seit 2008 staatlich 
geprüfte Ergotherapeutin und arbeitet in 
diesem Beruf seit 2012 im BTZ in Winzer-
la. Die neue Praxis steht Erwachsenen und 
Kindern offen, sofern eine ärztliche Ver-
ordnung vorliegt. Patricia Celary deckt das 
gesamte Spektrum ergotherapeutischer 
Maßnahmen ab. Sie behandelt bei psychi-
schen Erkrankungen, orthopädischen Pro-
blemen, neurologischen und geriatrischen 

Erkrankungen. Auf Wunsch sind Hausbesu-
che möglich, sagt Celary. Bei Kindern und 
Jugendlichen werden Behandlungen u. a. 
bei Wahrnehmungsstörungen, Bewegungs- 
und Koordinationsproblemen, geistigen 
und/oder körperlichen Behinderungen und 
Verhaltensauffälligkeiten angeboten. Wer 
sich über das gesamte Portfolio der Praxis 
informieren möchte, ist am 26. März von 15 
bis 18 Uhr im BTZ im Columbus-Center will-
kommen. Die großen Gäste können sich bei 
einem Getränk und einem Snack informie-
ren, während die kleinen Gäste zum Toben 
und Basteln eingeladen sind. 

Termine für die Praxis werden unter Telefon 
225639 und patricia.celary@faw.de entge-
gengenommen. (sl)

Eichplatzdebatte 
Die Bebauung des Eichplatzes bewegt die 
gesamte Stadt. Ab 10. März erhalten alle 
Bürger (ab 16 Jahre) Post aus dem Rathaus. 
Bis zum 31. März wird abgestimmt, ob die 
Eichplatzbebauung gewollt wird oder nicht. 
Um viele Bürger aus erster Hand zu infor-
mieren, kommt die OTZ-Lokalredaktion  mit 
drei Leserforen zum Eichplatz in die Wohn-
gebiete der Stadt. 
Am Donnerstag, 6. März um 17 Uhr mo-
deriert ein OTZ-Journalist eine Diskussion 
in der Aula der Gemeinschaftsschule „Gali-
leo“. Gemeinsam mit Vertretern der Inves-
torengemeinschaft jenawohnen/OFB, von 
KIJ und der Bürgerinitiative zum Moratori-
um soll das Projekt Eichplatz vorgestellt und 
mit den Einwohnern Winzerlas diskutiert 
werden. Die Bürgerinitiative hat die Gele-
genheit, ihre Position darzulegen. Wir laden 
alle Winzerlaer dazu herzlich ein und hoffen 
auf eine rege Diskussion. (Friedrich-Wilhelm 
Gebhardt, stellv. Ortsteilbürgermeister)                                                                   

Neues Projekt im 
Jugendkeller „Tacheles“
Im Jugendkeller „Tacheles“ in der A.-Siem-
sen-Straße 1 startet am 3. April das Pro-
jekt „InsideOut“. Träger ist IAM – Interna-
tionale Arbeitsgemeinschaft Mission – in 
Hagen. Der christliche Verein betreibt seit 
2007 in Lobeda die Lichtblickgemeinde in 
der Theobald-Renner-Straße. Über ihre Ide-
en und Ziele berichten die Mitarbeiter Dirk 
Neundorf, Thaddäus Butz und Bernhard 
Bergen am 31. März im „Tacheles“. Gäste 
sind von 16 bis 19 Uhr willkommen.  

Der Kindergarten „Wirbelwind“ hat endlich 
einen Förderverein. Pläne für einen solchen 
Verein gab es schon länger, jetzt wurden sie 
in die Tat umgesetzt. Die Erste Vorsitzende 
ist Claudia Hartmann. Sie studiert Slawistik 
und Erziehungswissenschaft an der Jena-
er Universität, Söhnchen Tibor (2) besucht 
den „Wirbelwind“. Claudia Hartmann sagt, 
dass sich der Förderverein als Jahresziel 
2014 vorgenommen hat, die Garderoben 
für die Kinder zu erneuern. Sie seien in ei-
nem maroden Zustand, neue Sitzbänke, 
Mützenfächer und Kleiderhaken dringend 
notwendig. Zu den weiteren Zielen des neu-
en Vereins gehören das Rühren der Werbe-
trommel – neue Mitglieder sind jederzeit 
willkommen – sowie die Unterstützung von 

Festen und Veranstaltungen im Kindergar-
ten. „Wir freuen uns über jede Form von 
Hilfe, sei es finanziell oder ganz praktisch“, 
sagt Claudia Hartmann. Sie könne sich z. B. 
vorstellen, dass eine Tischlerei helfen könn-
te, die neuen Garderoben anzufertigen. 
Der Vorstand wird aktuell von Claudia Hart-
mann, Marcus Geißler (1. Stellvertreter), 
Kathleen Radzio (2. Stellvertreterin), Andrea 
Kästner-Lingg (Kasse) und Nicole Hagemann 
(Protokoll) gebildet. Hinzu kommen noch 
drei Beisitzer. Wer in den Förderverein ein-
treten möchte, kann sich über wirbelwind@
awo-jena-weimar.de informieren. 
Einzelmitglieder zahlen 2,50 Euro im Mo-
nat, Familien berappen unabhängig von der 
Personenzahl 4 Euro im Monat. (sl)

Am 5. Februar wurden vom Ingenieurbüro für 
Verkehrsanlagen INVER aus Erfurt verschiede-
ne Varianten für eine Überquerung der Rudol-
städter Straße im Ortsteilrat vorgestellt. Hin-
tergrund der Diskussion war die Installation 
einer Ampel am Damaschkeweg. Schließlich 
treffen unterschiedliche Bedürfnisse der Ver-
kehrsteilnehmer aufeinander, wie derjenigen, 
die zur Bushaltestelle oder in den Einkaufs-
markt (Lidl) auf der anderen Seite wollen und 
sich mit den Autofahrern, die Winzerla durch-
fahren, arrangieren müssen. Aber wo liegt das 
Problem? Immerhin gibt es einen Tunnel, der 
alle Probleme gegenstandslos werden lässt. 
Theoretisch! Praktisch sieht es ganz anders 
aus. Die Messungen (zu Hauptverkehrszeiten) 
zeigen, dass 50 Prozent der Fußgänger die 
Straße überquert. Hingegen nutzen 95 Pro-
zent der Radler den Tunnel. Diese Fakten und 
die Devise, alle Verkehrsteilnehmer gleichran-
gig zu betrachten, bilden die Prämisse, ernst-
haft über eine Ampel nachzudenken und zu 
diskutieren. Die Straßenführung (vier Spuren) 
lässt nur eine Ampel zu. 
Welche Auswirkungen hat das nun auf den 
Autoverkehr? 

Hier die favorisierte Variante der Planer: Die 
Fußgänger würden in Spitzenzeiten 73 Se-
kunden auf eine Grünphase warten. Die 
Ampelphase ist mit insgesamt 33 Sekunden 
für die Fußgänger angegeben. Die maximale 
Wartezeit für den Autoverkehr beträgt 37 Se-
kunden, in denen sich bis zu 70 Meter Blech 
anstauen können. Die Ampel soll mit anderen 
verknüpft werden, um eine „Grüne Welle“ zu 
erreichen. Auch wurden noch weitere Ideen 
für mögliche Querungen der Rudolstädter 
Straße vorgestellt, so unter anderem eine We-
geführung vom Freizeitbad Richtung Wohn-
gebiet.
Der Ortsteilrat hat nach kritischer Diskussion 
der Ampel zugestimmt. Aller Voraussicht wird 
der Stadtentwicklungsausschuss im April dar-
über entscheiden.
Die Ampel wird auch Thema in der nächsten 
Planungswerkstatt sein. Immerhin wird sie 
die Planung am Damaschkeweg wesentlich 
beeinflussen, insbesondere die Fußgänger-
ströme.
Die Planungswerkstatt beginnt am Dienstag, 
11. März m 17 Uhr in der Schillerschule, Gäste 
sind herzlich willkommen. (am)

nehmen sie gerne an und lassen uns durch 
sie in unserem Tun bestärken.
Bei unserem Treffen am 1. Februar gingen 
die Planungen weiter. Im März werden wir 
das nötige Holz für die Sitzecke beschaffen. 
Das Insektenhotel soll eine Gemeinschafts-
produktion werden. Dazu laden wir alle Ak-
teure aus Winzerla ein, sich zu beteiligen. 
Es sollen Kästen bestückt werden, die am 
Ende zu einem Ganzen zusammengefügt 
werden. Um Wasser und Kosten zu sparen, 
dürfen wir in Zukunft das Regenwasser von 
den anliegenden Garagen nutzen. Als Un-
terstützung für den Bau der Kräuterspirale 
haben wir bereits die Zusage einer Fach-
kundigen. Auf den Fensterbänken unserer 
Gärtner stehen die ersten Aussaatschalen 
mit Samen von Tomaten. Und so könnte ich 
fortfahren …
Sitzecke und Kräuterspirale wollen wir am 
11./12. April bauen. An beiden Tagen kön-
nen Sie vorbeikommen und helfen.  Bis 
dahin nutzen wir die Zeit und graben wei-
ter fleißig um und treffen uns am 1. März 
wieder im Garten, ab 10 Uhr zu unserer  
Sprechzeit. Und an die Kleingärtner: Nicht 
vergessen. Im Mai gibt es unsere Saatgut- 
und Jungpflanzentauschbörse. (jh) 

Guter Start in die Gartensaison! Neuer Nahverkehrsplan
Welche Auswirkungen hat der neue Nah-
verkehrsplan für Winzerla?
Um es vorweg zu nehmen, alles wird besser. 
Als der Vorschlag die Runde machte, die Linie 
12 nur noch bis zur Endhaltestelle Winzerla 
und damit nicht mehr nach Burgau fahren 
zu lassen, war die Entrüstung der Winzerla-
er groß. Und das berechtigterweise. Der An-
schluss an die Straßenbahnlinie wäre mit ho-
hen Wartezeiten oder gar einem Fußmarsch 
zum Damaschkeweg verbunden gewesen, um 
dort die passende Bahn nach Burgau oder Lo-
beda zu bekommen.
Friedrich-Wilhelm Gebhardt, stellvertretender 
Ortsteilbürgermeister, und das Stadtteilbü-
ro haben die Bürgereingaben aufgegriffen 
und eine Podiumsdiskussion organisiert. Am 
28. Januar standen deshalb in der Aula der 
Gemeinschaftsschule „Galileo“ Rede und 
Antwort: Dezernent Denis Peisker, Rosema-
rie Glum, Sachbearbeiterin Verkehrsplanung 
und ÖPNV, JeNah-Geschäftsführer Udo Beran, 
Bodo Smolka, Referent für Strategische Ange-
botsentwicklung bei JenNah sowie Guntram 
Wothly und F.-W. Gebhardt vom Ortsteilrat. 
Moderiert hat Andreas Mehlich.
Nach einer kurzen Einführung in die Nahver-
kehrsplanung stellte das Stadtteilbüro die 
Befragung zum Nutzungsverhalten des ÖPNV 
vor. Friedrich-W. Gebhardt rekapitulierte die 
Veränderungen für Winzerla. Danach erin-
nerte Udo Beran daran, dass der alte Nah-
verkehrsplan von einer schrumpfenden Stadt 
ausgegangen sei und Winzerla und Lobeda 
ein überproportionales Schrumpfen prophe-
zeite. Bodo Smolka stellte den Ist-Stand und 
dessen Probleme sowie die zukünftige Pla-
nung vor. 

Was wird sich nun ändern? 

Die Linie 12 wird künftig nur bis zur Endhal-
testelle Winzerla fahren. Dort ist ein zeitnahes 
und barrierefreies Umsteigen in die Linie 3 ga-
rantiert. Der Bus hält auf der Seite der Linie 3, 
so dass Sie nicht über die Straße müssen. Die 
Linie 3 soll ganztägig über die Schleife fahren. 
Umsteigen ohne Wartezeiten ist so gewähr-
leistet. Die Linien 2 und 3 verkehren künftig 
im 10-Minuten-Takt. Das heißt, die Linie 3 
passiert alle 20 Minuten die Endhaltestelle 
Winzerla und fährt weiter Richtung Burgau 
bzw. Lobeda-Ost. Ob die Taktfrequenz am 
Wochenende beibehalten werden kann, 
wird geprüft. Apropos Frequenz. JeNah 
bemüht sich um sogenannte Taktfamilien. 
Das heißt z. B., dass am Damaschkeweg alle 
Bahnen im 10 Minutentakt fahren werden.
Wenn der Stadtrat am 26. März zustimmt, 
werden die Fahrplanänderungen am 14. De-
zember in Kraft treten. Die Linie 10 wird 
dann bis Burgau fahren und die 11 am Beu-
tenberg/Campus zur Linie 10. In  der  Dis-
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Eine Ampel am Damaschkeweg?

Stadtwerke Jena spenden für die KräuterspiraleOrtsteilbürgermeister Mario Schmauder zieht Bilanz und blickt voraus

Eine willkommene Geldspende gab es Anfang 
Februar von den Stadtwerken Jena. Foto: am

Ulrike Ullrich mit Mario Schmauder, der von „Hunter“ begleitet wird. Foto: sl

Die staatlich geprüfte Ergotherapeutin Patricia 
Celary behandelt Kinder und Erwachsene. (sl)

Neue Ergotherapie-Praxis in Winzerla wird eröffnet

„Wirbelwind“ mit Förderverein

„ErgoEffekt“ unter Trägerschaft des Beruflichen Trainingszentrums im Columbus-Center

Neuer Verein möchte den Kindergarten unterstützen

„Den Menschen gegenüber ehrlich bleiben!“

 Herr Schmauder, seit 2000 sind Sie 
Ortsteilbürgermeister in Winzerla. Nun 
sagen Sie aber: „Ich kandidiere nicht 
mehr.“ Warum?
Zunächst einmal bin ich nicht so ehrgeizig, 
der dienstälteste Jenaer Ortsteilbürger-
meister werden zu wollen. Außerdem bin 
ich der innersten Überzeugung, dass man 
betriebsblind wird, wenn man zu lange ein 
Amt ausübt. Ich schätze das amerikanische 
Wahlsystem sehr. Also mache ich erst mal 
Pause. 

 Mit welchen Zielen sind Sie 2000 zur 
Wahl angetreten?
Oh, ich hatte eine Menge Ziele. Winzer-
la sollte weg vom Schlafstadt-Image, die 
Schullandschaft mit Grundschule, Regel-
schule und Gymnasium sollte erhalten 

bleiben. Ein weiteres Ziel war es, endlich die 
ewige Baustelle Marktplatz zu einem guten 
Ende zu führen. Und ich wollte wieder eine 
Warteliste bei der Wohnraumsuche.

 Im vollen Ernst? Eine Warteliste wie einst?
Ich wollte eine Warteliste ohne Abriss schaf-
fen, anders gesagt, Winzerla sollte attraktiv 
bleiben und attraktiver werden, raus aus 
dem Ghetto-Gestank! Die Leute sollen gern 
in diesen Stadtteil ziehen. 

 Sind die Ziele nun abgearbeitet?
Das meiste ist geschafft. Nun wird noch das 
Gymnasium saniert, das haben wir gemein-
sam durchgesetzt. Außerdem sollten wir die 
Wasserachse nicht vergessen, ein Projekt, das 
wohl noch aus DDR-Zeiten stammte und end-
lich verwirklicht wurde. 

 Klingt, als könnten Sie sich stolz 
zurücklehnen?
Alleine – und das meine ich ernst – habe 
ich nichts geschafft. Gemeinsam mit dem 
Ortsteilrat und mit viel Hilfe durch die Stadt 
haben wir die Ziele Schritt für Schritt umge-
setzt. Ich müsste viele Leute nennen, denen 
mein Dank gebührt. Stellvertretend möchte 
ich nur Ulrike Ullrich erwähnen, die mich seit 
über zehn Jahren bei der Arbeit unterstützt. 

 Was fehlt noch in der Bilanz der Ära 
Schmauder?
Wir können stolz darauf sein, dass es mit 
dem Projekt „Soziale Stadt“ geklappt hat. 
Zwei Mal waren wir schon abgelehnt wor-
den, beim dritten Anlauf kamen wir ins Pro-
gramm. So konnten wir beispielsweise die 
Wasserachse realisieren. Auch wurden da-
durch viele kleine Projekte angestoßen, von 
denen einige bis heute laufen.

 Was ging schief in Ihrer Amtszeit?
Man erinnert sich doch meist an die schönen 
Dinge. Ich habe sehr viel über die Hinter-
gründe von Entscheidungen erfahren. Man 
wird deutlich ruhiger, wenn man diese Hin-
tergründe kennt. 

 Im Mai wird ein Nachfolger gewählt. 
Was geben Sie ihm oder ihr mit auf den 
Weg? 
Als Ortsteilbürgermeister musst du immer 
ein offenes Ohr für die Sorgen der Leute ha-
ben. Es ist wichtig, den Menschen gegenüber 
ehrlich zu bleiben. Doch ich kann auch nichts 
versprechen, was ich nicht halten kann. Mein 
Nachfolger im Amt hat sicher einen offenen 
Blick, ich habe schon eher Scheuklappen. 
Empfehlen kann ich noch, stets einen kur-
zen Draht in die Stadt zu pflegen. Wenn es 
Probleme gab, hab ich erst mal beim Sach-
bearbeiter nachgefragt, bin nicht gleich zum 
Dezernenten gerannt. 

 Sie haben angekündigt, auch nicht wie-
der für den Stadtrat zu kandidieren. Ziehen 
Sie sich ganz aus der Stadtpolitik zurück?
Nun, ich will nicht ausschließen, dass ich in 
fünf Jahren noch einmal antreten werde. 
(lacht)

 Wie sehen Ihre Pläne für die Zukunft aus? 
Aktuell gründe ich einen Förderverein für 
das Da-Capo-Orchester mit, ein Akkordeon-
Orchester, in dem meine große Tochter mit-
spielt. Außerdem habe ich ja ein Patenkind 
in San Marcos. Keine Sorge, mir wird es be-
stimmt nicht langweilig! 
(Interview: Stephan Laudien)



Neues aus Kurz gefragt Ausgabe März 2014

Am 13. Februar erhielt der Stadtteilgarten 
eine Spende über 956 Euro von den Jena-
er Stadtwerken. Das Geld stammt aus einer 
Tombola, die Anfang des Jahres von unse-
ren „Nachbarn“ veranstaltet wurde. Es soll 
für den Bau der Kräuterspirale verwendet 
werden. Dazu benötigen wir Material- und 
Honorarkosten. Und weiter ging es mit 
Spenden aus der Bevölkerung. Im Stadtteil-
büro wurde Werkzeug abgegeben. Wir er-
hielten Gartengeräte, Regenfässer und Bau-
material. Vielen Dank dafür! Für mich sind 
das vor allem Gesten des Vertrauens. Wir 

„ErgoEffekt“, so heißt eine neue Ergothe-
rapie-Praxis in Winzerla. Sie wird am 26. 
März mit einem Tag der offenen Tür fei-

erlich eröffnet. Zu finden ist die Praxis im 
Columbus-Center, im Areal des Beruflichen 
Trainingszentrums (BTZ). Das BTZ ist der Trä-
ger der Praxis.
„Wir erstellen für jeden Patienten ein indi-
viduelles Konzept, je nach Verordnung des 
behandelnden Arztes“, sagt Patricia Cela-
ry. Die 25-jährige Geraerin wird die Pra-
xis allein führen. Sie ist seit 2008 staatlich 
geprüfte Ergotherapeutin und arbeitet in 
diesem Beruf seit 2012 im BTZ in Winzer-
la. Die neue Praxis steht Erwachsenen und 
Kindern offen, sofern eine ärztliche Ver-
ordnung vorliegt. Patricia Celary deckt das 
gesamte Spektrum ergotherapeutischer 
Maßnahmen ab. Sie behandelt bei psychi-
schen Erkrankungen, orthopädischen Pro-
blemen, neurologischen und geriatrischen 

Erkrankungen. Auf Wunsch sind Hausbesu-
che möglich, sagt Celary. Bei Kindern und 
Jugendlichen werden Behandlungen u. a. 
bei Wahrnehmungsstörungen, Bewegungs- 
und Koordinationsproblemen, geistigen 
und/oder körperlichen Behinderungen und 
Verhaltensauffälligkeiten angeboten. Wer 
sich über das gesamte Portfolio der Praxis 
informieren möchte, ist am 26. März von 15 
bis 18 Uhr im BTZ im Columbus-Center will-
kommen. Die großen Gäste können sich bei 
einem Getränk und einem Snack informie-
ren, während die kleinen Gäste zum Toben 
und Basteln eingeladen sind. 

Termine für die Praxis werden unter Telefon 
225639 und patricia.celary@faw.de entge-
gengenommen. (sl)

Eichplatzdebatte 
Die Bebauung des Eichplatzes bewegt die 
gesamte Stadt. Ab 10. März erhalten alle 
Bürger (ab 16 Jahre) Post aus dem Rathaus. 
Bis zum 31. März wird abgestimmt, ob die 
Eichplatzbebauung gewollt wird oder nicht. 
Um viele Bürger aus erster Hand zu infor-
mieren, kommt die OTZ-Lokalredaktion  mit 
drei Leserforen zum Eichplatz in die Wohn-
gebiete der Stadt. 
Am Donnerstag, 6. März um 17 Uhr mo-
deriert ein OTZ-Journalist eine Diskussion 
in der Aula der Gemeinschaftsschule „Gali-
leo“. Gemeinsam mit Vertretern der Inves-
torengemeinschaft jenawohnen/OFB, von 
KIJ und der Bürgerinitiative zum Moratori-
um soll das Projekt Eichplatz vorgestellt und 
mit den Einwohnern Winzerlas diskutiert 
werden. Die Bürgerinitiative hat die Gele-
genheit, ihre Position darzulegen. Wir laden 
alle Winzerlaer dazu herzlich ein und hoffen 
auf eine rege Diskussion. (Friedrich-Wilhelm 
Gebhardt, stellv. Ortsteilbürgermeister)                                                                   

Neues Projekt im 
Jugendkeller „Tacheles“
Im Jugendkeller „Tacheles“ in der A.-Siem-
sen-Straße 1 startet am 3. April das Pro-
jekt „InsideOut“. Träger ist IAM – Interna-
tionale Arbeitsgemeinschaft Mission – in 
Hagen. Der christliche Verein betreibt seit 
2007 in Lobeda die Lichtblickgemeinde in 
der Theobald-Renner-Straße. Über ihre Ide-
en und Ziele berichten die Mitarbeiter Dirk 
Neundorf, Thaddäus Butz und Bernhard 
Bergen am 31. März im „Tacheles“. Gäste 
sind von 16 bis 19 Uhr willkommen.  

Der Kindergarten „Wirbelwind“ hat endlich 
einen Förderverein. Pläne für einen solchen 
Verein gab es schon länger, jetzt wurden sie 
in die Tat umgesetzt. Die Erste Vorsitzende 
ist Claudia Hartmann. Sie studiert Slawistik 
und Erziehungswissenschaft an der Jena-
er Universität, Söhnchen Tibor (2) besucht 
den „Wirbelwind“. Claudia Hartmann sagt, 
dass sich der Förderverein als Jahresziel 
2014 vorgenommen hat, die Garderoben 
für die Kinder zu erneuern. Sie seien in ei-
nem maroden Zustand, neue Sitzbänke, 
Mützenfächer und Kleiderhaken dringend 
notwendig. Zu den weiteren Zielen des neu-
en Vereins gehören das Rühren der Werbe-
trommel – neue Mitglieder sind jederzeit 
willkommen – sowie die Unterstützung von 

Festen und Veranstaltungen im Kindergar-
ten. „Wir freuen uns über jede Form von 
Hilfe, sei es finanziell oder ganz praktisch“, 
sagt Claudia Hartmann. Sie könne sich z. B. 
vorstellen, dass eine Tischlerei helfen könn-
te, die neuen Garderoben anzufertigen. 
Der Vorstand wird aktuell von Claudia Hart-
mann, Marcus Geißler (1. Stellvertreter), 
Kathleen Radzio (2. Stellvertreterin), Andrea 
Kästner-Lingg (Kasse) und Nicole Hagemann 
(Protokoll) gebildet. Hinzu kommen noch 
drei Beisitzer. Wer in den Förderverein ein-
treten möchte, kann sich über wirbelwind@
awo-jena-weimar.de informieren. 
Einzelmitglieder zahlen 2,50 Euro im Mo-
nat, Familien berappen unabhängig von der 
Personenzahl 4 Euro im Monat. (sl)

Am 5. Februar wurden vom Ingenieurbüro für 
Verkehrsanlagen INVER aus Erfurt verschiede-
ne Varianten für eine Überquerung der Rudol-
städter Straße im Ortsteilrat vorgestellt. Hin-
tergrund der Diskussion war die Installation 
einer Ampel am Damaschkeweg. Schließlich 
treffen unterschiedliche Bedürfnisse der Ver-
kehrsteilnehmer aufeinander, wie derjenigen, 
die zur Bushaltestelle oder in den Einkaufs-
markt (Lidl) auf der anderen Seite wollen und 
sich mit den Autofahrern, die Winzerla durch-
fahren, arrangieren müssen. Aber wo liegt das 
Problem? Immerhin gibt es einen Tunnel, der 
alle Probleme gegenstandslos werden lässt. 
Theoretisch! Praktisch sieht es ganz anders 
aus. Die Messungen (zu Hauptverkehrszeiten) 
zeigen, dass 50 Prozent der Fußgänger die 
Straße überquert. Hingegen nutzen 95 Pro-
zent der Radler den Tunnel. Diese Fakten und 
die Devise, alle Verkehrsteilnehmer gleichran-
gig zu betrachten, bilden die Prämisse, ernst-
haft über eine Ampel nachzudenken und zu 
diskutieren. Die Straßenführung (vier Spuren) 
lässt nur eine Ampel zu. 
Welche Auswirkungen hat das nun auf den 
Autoverkehr? 

Hier die favorisierte Variante der Planer: Die 
Fußgänger würden in Spitzenzeiten 73 Se-
kunden auf eine Grünphase warten. Die 
Ampelphase ist mit insgesamt 33 Sekunden 
für die Fußgänger angegeben. Die maximale 
Wartezeit für den Autoverkehr beträgt 37 Se-
kunden, in denen sich bis zu 70 Meter Blech 
anstauen können. Die Ampel soll mit anderen 
verknüpft werden, um eine „Grüne Welle“ zu 
erreichen. Auch wurden noch weitere Ideen 
für mögliche Querungen der Rudolstädter 
Straße vorgestellt, so unter anderem eine We-
geführung vom Freizeitbad Richtung Wohn-
gebiet.
Der Ortsteilrat hat nach kritischer Diskussion 
der Ampel zugestimmt. Aller Voraussicht wird 
der Stadtentwicklungsausschuss im April dar-
über entscheiden.
Die Ampel wird auch Thema in der nächsten 
Planungswerkstatt sein. Immerhin wird sie 
die Planung am Damaschkeweg wesentlich 
beeinflussen, insbesondere die Fußgänger-
ströme.
Die Planungswerkstatt beginnt am Dienstag, 
11. März m 17 Uhr in der Schillerschule, Gäste 
sind herzlich willkommen. (am)

nehmen sie gerne an und lassen uns durch 
sie in unserem Tun bestärken.
Bei unserem Treffen am 1. Februar gingen 
die Planungen weiter. Im März werden wir 
das nötige Holz für die Sitzecke beschaffen. 
Das Insektenhotel soll eine Gemeinschafts-
produktion werden. Dazu laden wir alle Ak-
teure aus Winzerla ein, sich zu beteiligen. 
Es sollen Kästen bestückt werden, die am 
Ende zu einem Ganzen zusammengefügt 
werden. Um Wasser und Kosten zu sparen, 
dürfen wir in Zukunft das Regenwasser von 
den anliegenden Garagen nutzen. Als Un-
terstützung für den Bau der Kräuterspirale 
haben wir bereits die Zusage einer Fach-
kundigen. Auf den Fensterbänken unserer 
Gärtner stehen die ersten Aussaatschalen 
mit Samen von Tomaten. Und so könnte ich 
fortfahren …
Sitzecke und Kräuterspirale wollen wir am 
11./12. April bauen. An beiden Tagen kön-
nen Sie vorbeikommen und helfen.  Bis 
dahin nutzen wir die Zeit und graben wei-
ter fleißig um und treffen uns am 1. März 
wieder im Garten, ab 10 Uhr zu unserer  
Sprechzeit. Und an die Kleingärtner: Nicht 
vergessen. Im Mai gibt es unsere Saatgut- 
und Jungpflanzentauschbörse. (jh) 

Guter Start in die Gartensaison! Neuer Nahverkehrsplan
Welche Auswirkungen hat der neue Nah-
verkehrsplan für Winzerla?
Um es vorweg zu nehmen, alles wird besser. 
Als der Vorschlag die Runde machte, die Linie 
12 nur noch bis zur Endhaltestelle Winzerla 
und damit nicht mehr nach Burgau fahren 
zu lassen, war die Entrüstung der Winzerla-
er groß. Und das berechtigterweise. Der An-
schluss an die Straßenbahnlinie wäre mit ho-
hen Wartezeiten oder gar einem Fußmarsch 
zum Damaschkeweg verbunden gewesen, um 
dort die passende Bahn nach Burgau oder Lo-
beda zu bekommen.
Friedrich-Wilhelm Gebhardt, stellvertretender 
Ortsteilbürgermeister, und das Stadtteilbü-
ro haben die Bürgereingaben aufgegriffen 
und eine Podiumsdiskussion organisiert. Am 
28. Januar standen deshalb in der Aula der 
Gemeinschaftsschule „Galileo“ Rede und 
Antwort: Dezernent Denis Peisker, Rosema-
rie Glum, Sachbearbeiterin Verkehrsplanung 
und ÖPNV, JeNah-Geschäftsführer Udo Beran, 
Bodo Smolka, Referent für Strategische Ange-
botsentwicklung bei JenNah sowie Guntram 
Wothly und F.-W. Gebhardt vom Ortsteilrat. 
Moderiert hat Andreas Mehlich.
Nach einer kurzen Einführung in die Nahver-
kehrsplanung stellte das Stadtteilbüro die 
Befragung zum Nutzungsverhalten des ÖPNV 
vor. Friedrich-W. Gebhardt rekapitulierte die 
Veränderungen für Winzerla. Danach erin-
nerte Udo Beran daran, dass der alte Nah-
verkehrsplan von einer schrumpfenden Stadt 
ausgegangen sei und Winzerla und Lobeda 
ein überproportionales Schrumpfen prophe-
zeite. Bodo Smolka stellte den Ist-Stand und 
dessen Probleme sowie die zukünftige Pla-
nung vor. 

Was wird sich nun ändern? 

Die Linie 12 wird künftig nur bis zur Endhal-
testelle Winzerla fahren. Dort ist ein zeitnahes 
und barrierefreies Umsteigen in die Linie 3 ga-
rantiert. Der Bus hält auf der Seite der Linie 3, 
so dass Sie nicht über die Straße müssen. Die 
Linie 3 soll ganztägig über die Schleife fahren. 
Umsteigen ohne Wartezeiten ist so gewähr-
leistet. Die Linien 2 und 3 verkehren künftig 
im 10-Minuten-Takt. Das heißt, die Linie 3 
passiert alle 20 Minuten die Endhaltestelle 
Winzerla und fährt weiter Richtung Burgau 
bzw. Lobeda-Ost. Ob die Taktfrequenz am 
Wochenende beibehalten werden kann, 
wird geprüft. Apropos Frequenz. JeNah 
bemüht sich um sogenannte Taktfamilien. 
Das heißt z. B., dass am Damaschkeweg alle 
Bahnen im 10 Minutentakt fahren werden.
Wenn der Stadtrat am 26. März zustimmt, 
werden die Fahrplanänderungen am 14. De-
zember in Kraft treten. Die Linie 10 wird 
dann bis Burgau fahren und die 11 am Beu-
tenberg/Campus zur Linie 10. In  der  Dis-
kussion wurden die Pläne begrüßt.  (am)                                                                                                                                             
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„Den Menschen gegenüber ehrlich bleiben!“

 Herr Schmauder, seit 2000 sind Sie 
Ortsteilbürgermeister in Winzerla. Nun 
sagen Sie aber: „Ich kandidiere nicht 
mehr.“ Warum?
Zunächst einmal bin ich nicht so ehrgeizig, 
der dienstälteste Jenaer Ortsteilbürger-
meister werden zu wollen. Außerdem bin 
ich der innersten Überzeugung, dass man 
betriebsblind wird, wenn man zu lange ein 
Amt ausübt. Ich schätze das amerikanische 
Wahlsystem sehr. Also mache ich erst mal 
Pause. 

 Mit welchen Zielen sind Sie 2000 zur 
Wahl angetreten?
Oh, ich hatte eine Menge Ziele. Winzer-
la sollte weg vom Schlafstadt-Image, die 
Schullandschaft mit Grundschule, Regel-
schule und Gymnasium sollte erhalten 

bleiben. Ein weiteres Ziel war es, endlich die 
ewige Baustelle Marktplatz zu einem guten 
Ende zu führen. Und ich wollte wieder eine 
Warteliste bei der Wohnraumsuche.

 Im vollen Ernst? Eine Warteliste wie einst?
Ich wollte eine Warteliste ohne Abriss schaf-
fen, anders gesagt, Winzerla sollte attraktiv 
bleiben und attraktiver werden, raus aus 
dem Ghetto-Gestank! Die Leute sollen gern 
in diesen Stadtteil ziehen. 

 Sind die Ziele nun abgearbeitet?
Das meiste ist geschafft. Nun wird noch das 
Gymnasium saniert, das haben wir gemein-
sam durchgesetzt. Außerdem sollten wir die 
Wasserachse nicht vergessen, ein Projekt, das 
wohl noch aus DDR-Zeiten stammte und end-
lich verwirklicht wurde. 

 Klingt, als könnten Sie sich stolz 
zurücklehnen?
Alleine – und das meine ich ernst – habe 
ich nichts geschafft. Gemeinsam mit dem 
Ortsteilrat und mit viel Hilfe durch die Stadt 
haben wir die Ziele Schritt für Schritt umge-
setzt. Ich müsste viele Leute nennen, denen 
mein Dank gebührt. Stellvertretend möchte 
ich nur Ulrike Ullrich erwähnen, die mich seit 
über zehn Jahren bei der Arbeit unterstützt. 

 Was fehlt noch in der Bilanz der Ära 
Schmauder?
Wir können stolz darauf sein, dass es mit 
dem Projekt „Soziale Stadt“ geklappt hat. 
Zwei Mal waren wir schon abgelehnt wor-
den, beim dritten Anlauf kamen wir ins Pro-
gramm. So konnten wir beispielsweise die 
Wasserachse realisieren. Auch wurden da-
durch viele kleine Projekte angestoßen, von 
denen einige bis heute laufen.

 Was ging schief in Ihrer Amtszeit?
Man erinnert sich doch meist an die schönen 
Dinge. Ich habe sehr viel über die Hinter-
gründe von Entscheidungen erfahren. Man 
wird deutlich ruhiger, wenn man diese Hin-
tergründe kennt. 

 Im Mai wird ein Nachfolger gewählt. 
Was geben Sie ihm oder ihr mit auf den 
Weg? 
Als Ortsteilbürgermeister musst du immer 
ein offenes Ohr für die Sorgen der Leute ha-
ben. Es ist wichtig, den Menschen gegenüber 
ehrlich zu bleiben. Doch ich kann auch nichts 
versprechen, was ich nicht halten kann. Mein 
Nachfolger im Amt hat sicher einen offenen 
Blick, ich habe schon eher Scheuklappen. 
Empfehlen kann ich noch, stets einen kur-
zen Draht in die Stadt zu pflegen. Wenn es 
Probleme gab, hab ich erst mal beim Sach-
bearbeiter nachgefragt, bin nicht gleich zum 
Dezernenten gerannt. 

 Sie haben angekündigt, auch nicht wie-
der für den Stadtrat zu kandidieren. Ziehen 
Sie sich ganz aus der Stadtpolitik zurück?
Nun, ich will nicht ausschließen, dass ich in 
fünf Jahren noch einmal antreten werde. 
(lacht)

 Wie sehen Ihre Pläne für die Zukunft aus? 
Aktuell gründe ich einen Förderverein für 
das Da-Capo-Orchester mit, ein Akkordeon-
Orchester, in dem meine große Tochter mit-
spielt. Außerdem habe ich ja ein Patenkind 
in San Marcos. Keine Sorge, mir wird es be-
stimmt nicht langweilig! 
(Interview: Stephan Laudien)



Die Planungswerkstatt versteht sich als 
Forum für Mitbestimmung, für eine aktive 

Bürgerbeteiligung. Wer 
mitmachen und mitpla-
nen will, der hat hier 
die Möglichkeit dazu. 
Die aktuelle Planungs-
werkstatt beschäftigt 
sich mit der Gestaltung 
des Eingangsberei-
ches an der Haltestelle 
Damaschkeweg. Das 
nächste Treffen der Pla-

nungswerkstatt, zu dem ich Sie herzlich 
einlade, findet am 11. März um 17 Uhr 
in den Räumlichkeiten der Schillerschule 
statt. Thema wird die Ampel sein. Wie Sie 
vielleicht wissen, ist im Planungsprozess 
die Überquerung der Rudolstädter Straße 
thematisiert worden. Es wurde beobach-
tet, gezählt und gerechnet (siehe Seite 
3). Das Fazit: es ist möglich. Nun weiß ich, 
dass nicht alle von der Ampel begeistert 
sind. Doch es gibt auch viele Befürworter 
einer solchen Lösung. In der nächsten Pla-
nungswerkstatt werden die Messergeb-
nisse vorgestellt und Bedenken diskutiert. 
Meist kommen aber nur diejenigen, die 
von vornherein dagegen sind, egal was 
die Ergebnisse sagen. Eine Diskussion 
lässt die Bedenkenträger meistens auch 
nicht erneut abwägen. In diesem Sinne 
möchte ich alle Interessierten ermuntern, 
egal ob Sie dafür oder dagegen sind, zur 
nächsten Planungswerkstatt zu kommen. 
Petra Schmidt, Mitarbeiterin im Team 
Verkehrsplanung und Flächen vom Fach-
bereich Stadtumbau, wird nochmals die 
Beobachtungs- und Messergebnisse vor-
stellen. Ziel ist es, dass die Planungswerk-
statt auch einen Standpunkt entwickelt 
und eine Empfehlung abgibt. Nutzen Sie 
jetzt die Chance und werden Sie nicht erst 
im Nachhinein aktiv, wenn es auf anderer 
Ebene entschieden wurde.
An dieser Stelle möchte ich Sie auch zur 
Diskussion um die Eichplatzbebauung ein-
laden, die von der OTZ am 6. März ab 17 
Uhr in der Aula der Gemeinschaftsschule 
„Galileo“ moderiert wird.

Andreas Mehlich
Ihr Stadtteilmanager

Das Gymnasium zieht um

Mario Schmauder legt erst mal 
eine Pause ein

Stadtteilbüro informiertTerminkalender März S T a d T T e i l z e i T u n g
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neues aus 

Parteien werden schon mit Kandidaten kom-
men“, sagt Schmauder. doch es kam keiner! 
Schmauder erinnert sich, dass Reyk Seela 
von der Cdu zu ihm gesagt habe: „Mach du 
es doch!“ Seela habe ihm Hilfe zugesichert 
und ohne zaudern seine Handy-nummer 
überreicht. gewählt wurde Mario Schmau-
der im zweiten Wahlgang; er setzte sich ge-
gen gudrun lukin von der PdS durch. als 
neuling im amt habe er viel lernen müssen, 
sagt Schmauder im Rückblick: „ich habe oft 
beim damaligen Hauptamtsleiter eberhard 
Hertzsch angerufen und um Hilfe gebeten.“ 
gewählt wurde der langjährige Ortsteilbür-
germeister übrigens als parteiloser Kandi-
dat. erst 2002 trat Schmauder der Cdu bei. 
zwei Mal wurde er wiedergewählt. im Jahr 
2004 hatte der SPd-Kandidat vergessen, 
rechtzeitig seine unterlagen einzureichen. 
und 2009 waren Julia langhammer (linke) 
und Friedrich-Wilhelm gebhardt (SPd) seine 
Mitbewerber. Schmauder triumphierte er-
neut. doch nun möchte er eine Pause ein-
legen. (lesen Sie das interview auf Seite 2)

Wenn am 25. Mai in Winzerla ein neuer 
Ortsteilbürgermeister gewählt wird, fehlt 
ein vertrautes gesicht unter den Kandida-
ten: der amtsinhaber Mario Schmauder 
(Cdu) tritt nicht wieder zur Wahl an. er 
wolle nicht der dienstälteste Ortsteilbürger-
meister Jenas werden, sagt Schmauder. der 
gelernte Facharbeiter für glastechnik hat bis 
1990 im glaswerk Jena gearbeitet. eine fort-
schreitende erblindung zwang ihn, den Be-
ruf aufzugeben. Mario Schmauder sattelte 
um, wurde Masseur und medizinischer Ba-
demeister. inzwischen gehört Blindenhund 
„Hunter“ zu seinen unverzichtbaren Wegge-
fährten. 
im Rückblick auf den Beginn seiner politi-
schen laufbahn sagt Schmauder, er habe 
ursprünglich gar nicht als Ortsteilbürger-
meister kandidieren wollen. Seinerzeit – im 
Jahr 2000 – sei in Winzerla eine Bürgerver-
sammlung einberufen worden. der damali-
ge Oberbürgermeister Peter Röhlinger war 
da und verkündete, dass Winzerla zum of-
fiziellen Ortsteil werde. „ich dachte mir, die 

Nächste 
Planungswerkstatt

Sozialberatung zum Thema ALG II
die Ombudstelle berät zum Thema arbeits-
losengeld ii am 27. März von 8.30 bis 12 
uhr in der Ortsteilbibliothek Winzerla. Ter-
mine unter Telefon 697238.

Wanderung durch Thüringen mit Bärbel 
Käpplinger
diesmal wird an der gera entlang gewan-
dert, von erfurt nach arnstadt. zwischen-
stationen sind neudietendorf und ichters-
hausen. Mit den Orten sind wie immer 
berühmte namen wie Bach, Bechstein, lu-
ther, aber auch interessante Bauwerke wie 
die Krämerbrücke oder generell der Waidan-
bau und Waidhandel verbunden, der erfurt 
zu einer reichen Stadt machte. der Spazier-
gang beginnt am 27. März um 17 uhr im 
Stadtteilbüro.

Parlez-vous Français? 
Jeden Mittwoch wird im Stadtteilbüro ab 
15.30 uhr bis 17 uhr unter leitung von 
ursula Mania Französisch gesprochen. der 
Kurs dient zur auffrischung ihrer Franzö-
sisch-Kenntnisse. es wird ein unkostenbei-
trag von 2 euro erhoben. 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
gottesdienste im März: Jeden Sonntag um 
10 uhr wird ein gottesdienst im gemeinde-
zentrum in der anna-Siemsen-Straße 1 ge-
feiert. die Termine: 2.3. 10 uhr gd. Costa, 
7.3. 18 uhr Feier des Weltgebetstages, 9.3. 
10 uhr gd. zur einführung in das Bibelwo-
chenthema, Costa, 15.30 uhr Familiennach-
mittag, Costa, 16.3. 10 uhr gd. d. Müller, 
23.3. gd. mit lektor Poppowitsch, 30.3. 10 
uhr abdmhls-gd., Costa. im Seniorenheim 
„am Kleinertal“ wird am 25.3. um 9.30 uhr 
ein gottesdienst mit Pastorin Costa gefeiert, 
im Heim „am Hahnengrund“ wird am 25.3. 
um 10.30 uhr ebenfalls mit Pastorin Costa 
ein gottesdienst gefeiert. Seniorennachmit-
tage gibt es am 13.3. und 27.3. jeweils 14 
uhr im gemeindezentrum. 

Das Zeiss-Orchester musiziert
die 134. Folge der Konzertreihe „Meine 
schönste Melodie“ beginnt am Samstag, 

22. März, um 17 uhr im großen Saal des 
Volkshauses Jena. geboten wird ein „musi-
kalischer Frühlingsblumenstrauß“, zugleich 
gedenken wir des 100. geburtstages von 
erich Kley, Komponist, arrangeur und diri-
gent des zeiss-Orchesters mit Werken von 
H.C. lumbye, R.V. Williams, F. loewe, e. Kley 
und a. l. Webber.
es spielt das Sinfonieorchester Carl zeiss 
unter leitung seines dirigenten Roland Wes-
ke. Karten für 10 und 11 euro gibt es in der 
Tourist-information und an der abendkasse.

Jugendzentrum „Hugo“
im „Hugo“ gibt es jeden 1. dienstag im Mo-
nat die Jugendkonferenz. und jeden letzten 
Freitag im Monat ab 20 uhr ein Konzert. das 
Wochenprogramm lautet: Montag: Sport, 
dienstag: Wünsch dir was!, Mittwoch: 
Hugo on air, donnerstag: Kreativ, Freitag: 
„gut-drauf“-Kochen. Weitere informatio-
nen unter Telefon 608382.  

Sozialverband VdK Winzerla 
der VdK Ortsverband Winzerla trifft sich je-
den 1. Montag des Monats um 14.30 uhr in 
der Volkssolidarität, anna-Siemsen-Straße 
1 bei Kaffee und Kuchen. am 3. März stellt 
sich für alle Mitglieder und gäste das Sani-
tätshaus „alippi“ vor. Wir freuen uns über 
ihre Teilnahme.

Buchtipp im März
die Stadtteilbibliothek empfiehlt diesmal 
den Roman „nur ein Frühlingshauch“ von 
erica James. Hurra, hurra, der Frühling ist 
nun endlich da. Wie ein leichter Hauch Früh-
lingsluft kommt auch unser Buchtipp daher. 
erica James schreibt über die irrungen und 
Wirrungen der liebe: ellen lebt nach ihrer 
Scheidung in einem gemütlichen Cottage. 
und führt ein eigenes, gut gehendes ge-
schäft. unabhängig und stark führt sie ihr 
leben. zum ganz großen glück fehlen nur 
noch geborgenheit, Sicherheit und lie-
be. doch ob sie diese bei Matthew, einem 
Künstler, dem anwalt duncan oder jemand 
ganz anderem findet, sei an dieser Stelle 
nicht verraten. nur so viel: liebe kann man 
nicht planen. 

das Team der Stadtteilbibliothek wünscht 
viel Spaß beim lesen! 
und hier noch ein Hinweis in eigener Sache: 
der Kurs zu den Vorsorgevollmachten und 
-verfügungen ab dem 6. März ist voll. Si-
chern Sie sich jetzt schon ihren Platz für april 
oder Mai! informationen in ihrer Stadtteilbi-
bliothek Winzerla, unter www.bildungslue-
cke-jena.de oder unter 03641/697238.

Bingospiel mit Preisen
in der Seniorenbegegnungsstätte „alt und 
Jung unter einem dach“ gibt es am 6. März 
14 uhr die geburtstagsfeier für Januar/Feb-
ruar. am 7. März ab 10 uhr spricht Bärbel 
Käpplinger anlässlich des Frauentages zum 
literaturfrühstück über Ricarda Huch. einen 
Besuch der Senioren aus Hermsdorf wird es 
am 17. März geben. auf dem Programm 
stehen von 14 bis 16 uhr Kaffeeklatsch, Bin-
go und anschließend der Besuch der Salz-
grotte.  Weitere informationen über Petra 
Kolodziej, Telefon 617080.

www.winzerla.com

in Winzerla wird bald gewählt. am 25. Mai 
werden der neue Ortsteilrat und der Orts-
teilbürgermeister bestimmt. gemeindewahl-
leiter Olaf Schroth erläutert die wichtigsten 
Bestimmungen für eine exakte Wahl. So muss 
jemand, der Ortsteilbürgermeister werden 
will, entweder von einer Partei oder Wähler-
gruppe als Kandidat vorgeschlagen werden. 
Wer aktuell nicht im Kommunalparlament 
vertreten ist – das trifft z. B. auf die Piraten 
zu – muss zunächst unterstützerunterschrif-
ten sammeln. „gefordert sind vier mal so vie-
le unterschriften, wie Mitglieder im Ortsteil-
rat sitzen, also 40 unterschriften“, sagt Olaf 
Schroth. Für einzelkandidaten liegt die Hürde 
noch etwas höher: von ihnen werden 50 un-
terschriften verlangt. Olaf Schroth empfiehlt, 
lieber ein paar mehr unterschriften als gefor-
dert zu sammeln. Für den Fall, dass ungültige 
Stimmen dabei sind. Wichtig ist zudem, dass 
die unterschriftenlisten korrekt sein müssen, 

Viviane glüer ist 29 Jahre jung und ganz frisch 
im „Hugo“-Team. die gebürtige Münchnerin 
kam für ihr Studium Sozialwesen nach Jena. 
Sie hat die Stadt kennen und lieben gelernt. 
nach ihrem abitur studierte Viviane zunächst 
Mode und grafik. Später ging sie als au Pair 
in die uSa. 
doch schon früh zeigte sich ihr interesse für 
die arbeit mit Kindern und Jugendlichen. in 
München betreute sie in einer schwedisch-
griechischen Familie Kinder im alter von null 

bis fünf Jahren. So hat sich ihr interesse für 
dieses Berufsfeld verstärkt. Schließlich nahm 
sie das Studium „Soziale arbeit“ in Jena 
auf. Während des Studiums sammelte sie 
erlebnispädagogische erfahrungen, die sie 
nun in der arbeit mit Jugendlichen umset-
zen möchte. neben gruppendynamischen 
Spielen schwebt ihr u. a. eine „Schneeex-
pedition“ vor. dabei geht es mehrtägig in 
ein Schneegebiet, wo die Jugendlichen u. a. 
ein iglu herstellen. Viviane erhofft sich Spaß 
an der arbeit und nette Kollegen, was wohl 
im „Hugo“ leicht zu finden ist. Sie möchte 
ihre Kreativität in Form eines nähworkshops 
einbringen und ihre ausbildung im grafik-
bereich für Bastel- und Handwerksideen nut-
zen. derzeit beschäftigt sie sich mit der neu-
en Homepage des Jugendzentrums. die kann 
jeden Moment online gehen. 
Viviane wandert gern, näht und strickt und 
spielt Poi, ein uraltes Spiel aus neuseeland. 
Wir freuen uns sehr, Viviane im „Hugo“-Team 
begrüßen zu können. (Karin Felsch)

Tag der offenen Tür im 
Freizeitladen
am 29. März von 13.30 bis 18 uhr ist der 
„Tag der offenen Tür“ im Freizeitladen Win-
zerla, in der Schrödinger Straße 44. dafür 
möchten wir neugierige Kinder mit ihren 
eltern und interessierte einladen. in dem 
Freizeitladen wurden viele dinge verändert, 
die Räume wurden umgebaut mit neuen 
Fußböden, es gibt neue Möbel, neue Toi-
letten und eine schöne große Küche. die 
Stadtteilreporter Winzerla haben einen Film 
zum umbau gedreht, den man sich bei uns 
anschauen kann. außerdem gibt es weite-
re viele attraktionen zu erleben, wie zum 
Beispiel: Buttons basteln, Speedstacking 
(Becher stapeln), eine Hüpfeburg, Wikinger-
schach und vieles mehr. als Highlight des 
Tages wird die Theatergruppe des Freizeitla-
dens einen coolen Tanz aufführen. Während 
des Tages brennt bei uns auch der grill und 
es gibt leckere Bratwürste.  (Tommy Peibst, 
14 und Pascal Stieler, 8 Jahre)

der Kommunal-Service 
hält Wort         
am 18. Oktober 2013 fand eine Bege-
hung mit KSJ-Werkleiter uwe Feige, dem 
stellv. Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm 
gebhardt und Stadtteilmanager andreas 
Mehlich statt. die aufgestellten glascontai-
ner/altkleidercontainer auf dem Fußweg ecke 
Hugo-Schrade-Str. zur Straßenbahnendhalte-
stelle wurden durch beide angesprochen und 
als lösung wurde ein neuer Standort am 
Sportplatz der Hugo-Schrade-Straße ange-
boten. Viele ältere Menschen hatten Proble-
me mit dem alten Standort am Fußweg zur 
Straßenbahn. KSJ sagte eine rasche lösung 
zu. Werkleiter Feige hat Wort gehalten und 
seit kurzem ist ein neuer verbesserter Stand-
ort entstanden. Hier sei an dieser Stelle ein-
mal danke gesagt. Weitere Problem wurden 
angesprochen, schlechter Straßenzustand 
Teichgasse, Wasseranschluss Stadtteilgar-
ten sowie absenkung Hugo-Schrade-Straße. 
Hier wird es in zukunft ebenfalls lösungen 
durch KSJ geben.
Fr.-W. gebhardt, stellv. Ortsteilbürgermeister

die richtigen Formulare gibt es bei der Stadt. 
abgabetermin ist der 11. april; Olaf Schroth 
sagt, es sei besser, die unterstützerunter-
schriften eher abzugeben. Falls es Beanstan-
dungen gibt, können evtl. noch unterschrif-
ten nachgereicht werden, was nach dem 11. 
april nicht mehr möglich ist.
Für die Wahl zum Ortsteilbürgermeister gilt 
die absolute Mehrheit der Stimmen, das 
heißt 50 Prozent plus eine Stimme. „Wo es 
keine absolute Mehrheit gibt, kommt es zur 
Stichwahl“, sagt Olaf Schroth. Termin für die 
entscheidung ist der  8. Juni, der Pfingst-
sonntag. an diesem Tag gilt die einfache 
Mehrheit. Sollte es ein Patt bei den Stimmen 
geben, wird per los entschieden. dieser Fall 
trat jedoch noch nicht auf. Wer die Stichwahl 
gewinnt, wird für fünf Jahre Ortsteilbürger-
meister – vorausgesetzt, er oder sie nimmt 
die Wahl an. 
etwas anders läuft die Wahl des Ortsteilrates. 
„Sie trägt den Charakter einer öffentlichen 
Versammlung im Stadtteil“, sagt Schroth. 
aus diesem grund ist auch keine Briefwahl 
möglich. Olaf Schroth wünscht sich  mindes-
tens 20 Kandidaten für den Ortsteilrat. gilt in 
diesem gremium doch das nachrückerprin-
zip: Heißt, sobald ein Ortsteilrat ausscheidet, 
rückt automatisch nach, wer von der „Reser-
ve“ die meisten Stimmen erhalten hat. dieses 
Prinzip gilt beim Ortsteilbürgermeister nicht: 
Scheidet der amtsinhaber aus, muss eine 
neuwahl angesetzt werden. (sl)
 

Wichtiges zum Wahlprocedere

Ein neues Gesicht im „Hugo“

Jenas gemeindewahlleiter Olaf Schroth informiert

Das Abbe-Gymnasium in der Kiste: In den Winterferien zog das Gymnasium in die Goethe-Schule an 
die Wasserachse. Robert Grützner hatte mit seinen Kollegen gut zu tun. Foto: Julian Freitag

Einen musikalischen Frühlingsblumenstrauß bringt das Zeiss-Orchester am 22. März im Volkshaus Jena.

Gemeindewahlleiter Olaf Schroth. Foto: sl

Neue Mitarbeiterin im „Hugo“: Viviane Glüer.

Ein Kritikpunkt bei der Ortsteilbegehung war 
dieser Containerstellplatz. Foto: am
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Die Planungswerkstatt versteht sich als 
Forum für Mitbestimmung, für eine aktive 

Bürgerbeteiligung. Wer 
mitmachen und mitpla-
nen will, der hat hier 
die Möglichkeit dazu. 
Die aktuelle Planungs-
werkstatt beschäftigt 
sich mit der Gestaltung 
des Eingangsberei-
ches an der Haltestelle 
Damaschkeweg. Das 
nächste Treffen der Pla-

nungswerkstatt, zu dem ich Sie herzlich 
einlade, findet am 11. März um 17 Uhr 
in den Räumlichkeiten der Schillerschule 
statt. Thema wird die Ampel sein. Wie Sie 
vielleicht wissen, ist im Planungsprozess 
die Überquerung der Rudolstädter Straße 
thematisiert worden. Es wurde beobach-
tet, gezählt und gerechnet (siehe Seite 
3). Das Fazit: es ist möglich. Nun weiß ich, 
dass nicht alle von der Ampel begeistert 
sind. Doch es gibt auch viele Befürworter 
einer solchen Lösung. In der nächsten Pla-
nungswerkstatt werden die Messergeb-
nisse vorgestellt und Bedenken diskutiert. 
Meist kommen aber nur diejenigen, die 
von vornherein dagegen sind, egal was 
die Ergebnisse sagen. Eine Diskussion 
lässt die Bedenkenträger meistens auch 
nicht erneut abwägen. In diesem Sinne 
möchte ich alle Interessierten ermuntern, 
egal ob Sie dafür oder dagegen sind, zur 
nächsten Planungswerkstatt zu kommen. 
Petra Schmidt, Mitarbeiterin im Team 
Verkehrsplanung und Flächen vom Fach-
bereich Stadtumbau, wird nochmals die 
Beobachtungs- und Messergebnisse vor-
stellen. Ziel ist es, dass die Planungswerk-
statt auch einen Standpunkt entwickelt 
und eine Empfehlung abgibt. Nutzen Sie 
jetzt die Chance und werden Sie nicht erst 
im Nachhinein aktiv, wenn es auf anderer 
Ebene entschieden wurde.
An dieser Stelle möchte ich Sie auch zur 
Diskussion um die Eichplatzbebauung ein-
laden, die von der OTZ am 6. März ab 17 
Uhr in der Aula der Gemeinschaftsschule 
„Galileo“ moderiert wird.

Andreas Mehlich
Ihr Stadtteilmanager

Das Gymnasium zieht um

Mario Schmauder legt erst mal 
eine Pause ein
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neues aus 

Parteien werden schon mit Kandidaten kom-
men“, sagt Schmauder. doch es kam keiner! 
Schmauder erinnert sich, dass Reyk Seela 
von der Cdu zu ihm gesagt habe: „Mach du 
es doch!“ Seela habe ihm Hilfe zugesichert 
und ohne zaudern seine Handy-nummer 
überreicht. gewählt wurde Mario Schmau-
der im zweiten Wahlgang; er setzte sich ge-
gen gudrun lukin von der PdS durch. als 
neuling im amt habe er viel lernen müssen, 
sagt Schmauder im Rückblick: „ich habe oft 
beim damaligen Hauptamtsleiter eberhard 
Hertzsch angerufen und um Hilfe gebeten.“ 
gewählt wurde der langjährige Ortsteilbür-
germeister übrigens als parteiloser Kandi-
dat. erst 2002 trat Schmauder der Cdu bei. 
zwei Mal wurde er wiedergewählt. im Jahr 
2004 hatte der SPd-Kandidat vergessen, 
rechtzeitig seine unterlagen einzureichen. 
und 2009 waren Julia langhammer (linke) 
und Friedrich-Wilhelm gebhardt (SPd) seine 
Mitbewerber. Schmauder triumphierte er-
neut. doch nun möchte er eine Pause ein-
legen. (lesen Sie das interview auf Seite 2)

Wenn am 25. Mai in Winzerla ein neuer 
Ortsteilbürgermeister gewählt wird, fehlt 
ein vertrautes gesicht unter den Kandida-
ten: der amtsinhaber Mario Schmauder 
(Cdu) tritt nicht wieder zur Wahl an. er 
wolle nicht der dienstälteste Ortsteilbürger-
meister Jenas werden, sagt Schmauder. der 
gelernte Facharbeiter für glastechnik hat bis 
1990 im glaswerk Jena gearbeitet. eine fort-
schreitende erblindung zwang ihn, den Be-
ruf aufzugeben. Mario Schmauder sattelte 
um, wurde Masseur und medizinischer Ba-
demeister. inzwischen gehört Blindenhund 
„Hunter“ zu seinen unverzichtbaren Wegge-
fährten. 
im Rückblick auf den Beginn seiner politi-
schen laufbahn sagt Schmauder, er habe 
ursprünglich gar nicht als Ortsteilbürger-
meister kandidieren wollen. Seinerzeit – im 
Jahr 2000 – sei in Winzerla eine Bürgerver-
sammlung einberufen worden. der damali-
ge Oberbürgermeister Peter Röhlinger war 
da und verkündete, dass Winzerla zum of-
fiziellen Ortsteil werde. „ich dachte mir, die 

Nächste 
Planungswerkstatt

Sozialberatung zum Thema ALG II
die Ombudstelle berät zum Thema arbeits-
losengeld ii am 27. März von 8.30 bis 12 
uhr in der Ortsteilbibliothek Winzerla. Ter-
mine unter Telefon 697238.

Wanderung durch Thüringen mit Bärbel 
Käpplinger
diesmal wird an der gera entlang gewan-
dert, von erfurt nach arnstadt. zwischen-
stationen sind neudietendorf und ichters-
hausen. Mit den Orten sind wie immer 
berühmte namen wie Bach, Bechstein, lu-
ther, aber auch interessante Bauwerke wie 
die Krämerbrücke oder generell der Waidan-
bau und Waidhandel verbunden, der erfurt 
zu einer reichen Stadt machte. der Spazier-
gang beginnt am 27. März um 17 uhr im 
Stadtteilbüro.

Parlez-vous Français? 
Jeden Mittwoch wird im Stadtteilbüro ab 
15.30 uhr bis 17 uhr unter leitung von 
ursula Mania Französisch gesprochen. der 
Kurs dient zur auffrischung ihrer Franzö-
sisch-Kenntnisse. es wird ein unkostenbei-
trag von 2 euro erhoben. 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
gottesdienste im März: Jeden Sonntag um 
10 uhr wird ein gottesdienst im gemeinde-
zentrum in der anna-Siemsen-Straße 1 ge-
feiert. die Termine: 2.3. 10 uhr gd. Costa, 
7.3. 18 uhr Feier des Weltgebetstages, 9.3. 
10 uhr gd. zur einführung in das Bibelwo-
chenthema, Costa, 15.30 uhr Familiennach-
mittag, Costa, 16.3. 10 uhr gd. d. Müller, 
23.3. gd. mit lektor Poppowitsch, 30.3. 10 
uhr abdmhls-gd., Costa. im Seniorenheim 
„am Kleinertal“ wird am 25.3. um 9.30 uhr 
ein gottesdienst mit Pastorin Costa gefeiert, 
im Heim „am Hahnengrund“ wird am 25.3. 
um 10.30 uhr ebenfalls mit Pastorin Costa 
ein gottesdienst gefeiert. Seniorennachmit-
tage gibt es am 13.3. und 27.3. jeweils 14 
uhr im gemeindezentrum. 

Das Zeiss-Orchester musiziert
die 134. Folge der Konzertreihe „Meine 
schönste Melodie“ beginnt am Samstag, 

22. März, um 17 uhr im großen Saal des 
Volkshauses Jena. geboten wird ein „musi-
kalischer Frühlingsblumenstrauß“, zugleich 
gedenken wir des 100. geburtstages von 
erich Kley, Komponist, arrangeur und diri-
gent des zeiss-Orchesters mit Werken von 
H.C. lumbye, R.V. Williams, F. loewe, e. Kley 
und a. l. Webber.
es spielt das Sinfonieorchester Carl zeiss 
unter leitung seines dirigenten Roland Wes-
ke. Karten für 10 und 11 euro gibt es in der 
Tourist-information und an der abendkasse.

Jugendzentrum „Hugo“
im „Hugo“ gibt es jeden 1. dienstag im Mo-
nat die Jugendkonferenz. und jeden letzten 
Freitag im Monat ab 20 uhr ein Konzert. das 
Wochenprogramm lautet: Montag: Sport, 
dienstag: Wünsch dir was!, Mittwoch: 
Hugo on air, donnerstag: Kreativ, Freitag: 
„gut-drauf“-Kochen. Weitere informatio-
nen unter Telefon 608382.  

Sozialverband VdK Winzerla 
der VdK Ortsverband Winzerla trifft sich je-
den 1. Montag des Monats um 14.30 uhr in 
der Volkssolidarität, anna-Siemsen-Straße 
1 bei Kaffee und Kuchen. am 3. März stellt 
sich für alle Mitglieder und gäste das Sani-
tätshaus „alippi“ vor. Wir freuen uns über 
ihre Teilnahme.

Buchtipp im März
die Stadtteilbibliothek empfiehlt diesmal 
den Roman „nur ein Frühlingshauch“ von 
erica James. Hurra, hurra, der Frühling ist 
nun endlich da. Wie ein leichter Hauch Früh-
lingsluft kommt auch unser Buchtipp daher. 
erica James schreibt über die irrungen und 
Wirrungen der liebe: ellen lebt nach ihrer 
Scheidung in einem gemütlichen Cottage. 
und führt ein eigenes, gut gehendes ge-
schäft. unabhängig und stark führt sie ihr 
leben. zum ganz großen glück fehlen nur 
noch geborgenheit, Sicherheit und lie-
be. doch ob sie diese bei Matthew, einem 
Künstler, dem anwalt duncan oder jemand 
ganz anderem findet, sei an dieser Stelle 
nicht verraten. nur so viel: liebe kann man 
nicht planen. 

das Team der Stadtteilbibliothek wünscht 
viel Spaß beim lesen! 
und hier noch ein Hinweis in eigener Sache: 
der Kurs zu den Vorsorgevollmachten und 
-verfügungen ab dem 6. März ist voll. Si-
chern Sie sich jetzt schon ihren Platz für april 
oder Mai! informationen in ihrer Stadtteilbi-
bliothek Winzerla, unter www.bildungslue-
cke-jena.de oder unter 03641/697238.

Bingospiel mit Preisen
in der Seniorenbegegnungsstätte „alt und 
Jung unter einem dach“ gibt es am 6. März 
14 uhr die geburtstagsfeier für Januar/Feb-
ruar. am 7. März ab 10 uhr spricht Bärbel 
Käpplinger anlässlich des Frauentages zum 
literaturfrühstück über Ricarda Huch. einen 
Besuch der Senioren aus Hermsdorf wird es 
am 17. März geben. auf dem Programm 
stehen von 14 bis 16 uhr Kaffeeklatsch, Bin-
go und anschließend der Besuch der Salz-
grotte.  Weitere informationen über Petra 
Kolodziej, Telefon 617080.

www.winzerla.com

in Winzerla wird bald gewählt. am 25. Mai 
werden der neue Ortsteilrat und der Orts-
teilbürgermeister bestimmt. gemeindewahl-
leiter Olaf Schroth erläutert die wichtigsten 
Bestimmungen für eine exakte Wahl. So muss 
jemand, der Ortsteilbürgermeister werden 
will, entweder von einer Partei oder Wähler-
gruppe als Kandidat vorgeschlagen werden. 
Wer aktuell nicht im Kommunalparlament 
vertreten ist – das trifft z. B. auf die Piraten 
zu – muss zunächst unterstützerunterschrif-
ten sammeln. „gefordert sind vier mal so vie-
le unterschriften, wie Mitglieder im Ortsteil-
rat sitzen, also 40 unterschriften“, sagt Olaf 
Schroth. Für einzelkandidaten liegt die Hürde 
noch etwas höher: von ihnen werden 50 un-
terschriften verlangt. Olaf Schroth empfiehlt, 
lieber ein paar mehr unterschriften als gefor-
dert zu sammeln. Für den Fall, dass ungültige 
Stimmen dabei sind. Wichtig ist zudem, dass 
die unterschriftenlisten korrekt sein müssen, 

Viviane glüer ist 29 Jahre jung und ganz frisch 
im „Hugo“-Team. die gebürtige Münchnerin 
kam für ihr Studium Sozialwesen nach Jena. 
Sie hat die Stadt kennen und lieben gelernt. 
nach ihrem abitur studierte Viviane zunächst 
Mode und grafik. Später ging sie als au Pair 
in die uSa. 
doch schon früh zeigte sich ihr interesse für 
die arbeit mit Kindern und Jugendlichen. in 
München betreute sie in einer schwedisch-
griechischen Familie Kinder im alter von null 

bis fünf Jahren. So hat sich ihr interesse für 
dieses Berufsfeld verstärkt. Schließlich nahm 
sie das Studium „Soziale arbeit“ in Jena 
auf. Während des Studiums sammelte sie 
erlebnispädagogische erfahrungen, die sie 
nun in der arbeit mit Jugendlichen umset-
zen möchte. neben gruppendynamischen 
Spielen schwebt ihr u. a. eine „Schneeex-
pedition“ vor. dabei geht es mehrtägig in 
ein Schneegebiet, wo die Jugendlichen u. a. 
ein iglu herstellen. Viviane erhofft sich Spaß 
an der arbeit und nette Kollegen, was wohl 
im „Hugo“ leicht zu finden ist. Sie möchte 
ihre Kreativität in Form eines nähworkshops 
einbringen und ihre ausbildung im grafik-
bereich für Bastel- und Handwerksideen nut-
zen. derzeit beschäftigt sie sich mit der neu-
en Homepage des Jugendzentrums. die kann 
jeden Moment online gehen. 
Viviane wandert gern, näht und strickt und 
spielt Poi, ein uraltes Spiel aus neuseeland. 
Wir freuen uns sehr, Viviane im „Hugo“-Team 
begrüßen zu können. (Karin Felsch)

Tag der offenen Tür im 
Freizeitladen
am 29. März von 13.30 bis 18 uhr ist der 
„Tag der offenen Tür“ im Freizeitladen Win-
zerla, in der Schrödinger Straße 44. dafür 
möchten wir neugierige Kinder mit ihren 
eltern und interessierte einladen. in dem 
Freizeitladen wurden viele dinge verändert, 
die Räume wurden umgebaut mit neuen 
Fußböden, es gibt neue Möbel, neue Toi-
letten und eine schöne große Küche. die 
Stadtteilreporter Winzerla haben einen Film 
zum umbau gedreht, den man sich bei uns 
anschauen kann. außerdem gibt es weite-
re viele attraktionen zu erleben, wie zum 
Beispiel: Buttons basteln, Speedstacking 
(Becher stapeln), eine Hüpfeburg, Wikinger-
schach und vieles mehr. als Highlight des 
Tages wird die Theatergruppe des Freizeitla-
dens einen coolen Tanz aufführen. Während 
des Tages brennt bei uns auch der grill und 
es gibt leckere Bratwürste.  (Tommy Peibst, 
14 und Pascal Stieler, 8 Jahre)

der Kommunal-Service 
hält Wort         
am 18. Oktober 2013 fand eine Bege-
hung mit KSJ-Werkleiter uwe Feige, dem 
stellv. Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm 
gebhardt und Stadtteilmanager andreas 
Mehlich statt. die aufgestellten glascontai-
ner/altkleidercontainer auf dem Fußweg ecke 
Hugo-Schrade-Str. zur Straßenbahnendhalte-
stelle wurden durch beide angesprochen und 
als lösung wurde ein neuer Standort am 
Sportplatz der Hugo-Schrade-Straße ange-
boten. Viele ältere Menschen hatten Proble-
me mit dem alten Standort am Fußweg zur 
Straßenbahn. KSJ sagte eine rasche lösung 
zu. Werkleiter Feige hat Wort gehalten und 
seit kurzem ist ein neuer verbesserter Stand-
ort entstanden. Hier sei an dieser Stelle ein-
mal danke gesagt. Weitere Problem wurden 
angesprochen, schlechter Straßenzustand 
Teichgasse, Wasseranschluss Stadtteilgar-
ten sowie absenkung Hugo-Schrade-Straße. 
Hier wird es in zukunft ebenfalls lösungen 
durch KSJ geben.
Fr.-W. gebhardt, stellv. Ortsteilbürgermeister

die richtigen Formulare gibt es bei der Stadt. 
abgabetermin ist der 11. april; Olaf Schroth 
sagt, es sei besser, die unterstützerunter-
schriften eher abzugeben. Falls es Beanstan-
dungen gibt, können evtl. noch unterschrif-
ten nachgereicht werden, was nach dem 11. 
april nicht mehr möglich ist.
Für die Wahl zum Ortsteilbürgermeister gilt 
die absolute Mehrheit der Stimmen, das 
heißt 50 Prozent plus eine Stimme. „Wo es 
keine absolute Mehrheit gibt, kommt es zur 
Stichwahl“, sagt Olaf Schroth. Termin für die 
entscheidung ist der  8. Juni, der Pfingst-
sonntag. an diesem Tag gilt die einfache 
Mehrheit. Sollte es ein Patt bei den Stimmen 
geben, wird per los entschieden. dieser Fall 
trat jedoch noch nicht auf. Wer die Stichwahl 
gewinnt, wird für fünf Jahre Ortsteilbürger-
meister – vorausgesetzt, er oder sie nimmt 
die Wahl an. 
etwas anders läuft die Wahl des Ortsteilrates. 
„Sie trägt den Charakter einer öffentlichen 
Versammlung im Stadtteil“, sagt Schroth. 
aus diesem grund ist auch keine Briefwahl 
möglich. Olaf Schroth wünscht sich  mindes-
tens 20 Kandidaten für den Ortsteilrat. gilt in 
diesem gremium doch das nachrückerprin-
zip: Heißt, sobald ein Ortsteilrat ausscheidet, 
rückt automatisch nach, wer von der „Reser-
ve“ die meisten Stimmen erhalten hat. dieses 
Prinzip gilt beim Ortsteilbürgermeister nicht: 
Scheidet der amtsinhaber aus, muss eine 
neuwahl angesetzt werden. (sl)
 

Wichtiges zum Wahlprocedere

Ein neues Gesicht im „Hugo“

Jenas gemeindewahlleiter Olaf Schroth informiert

Das Abbe-Gymnasium in der Kiste: In den Winterferien zog das Gymnasium in die Goethe-Schule an 
die Wasserachse. Robert Grützner hatte mit seinen Kollegen gut zu tun. Foto: Julian Freitag

Einen musikalischen Frühlingsblumenstrauß bringt das Zeiss-Orchester am 22. März im Volkshaus Jena.

Gemeindewahlleiter Olaf Schroth. Foto: sl

Neue Mitarbeiterin im „Hugo“: Viviane Glüer.

Ein Kritikpunkt bei der Ortsteilbegehung war 
dieser Containerstellplatz. Foto: am
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